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Abonnements-Cinladung.

Unſere geehrten Leſer machen wir auf das
am kommenden Jult beginnende neue
Vierteljahr mit dem höflichen Erſuchen auf
merkſam, ihre werthen Beſtellungen auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
mit ſeinen drei regelmäßig erſcheinenden Bei
lagen

„Jlluſtrirtes Honntagsblatt“,
Handwirthſchaftl. u. Handelsbeilage,

ſowie
„„Mode und Heim

möglichſt noch vor dem 23. d. M. zu erneuern,
damit in der regelmäßigen Zuſendung des
Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Der Bezugspreis beträgt, wie bisher
1,25 Mk. (ohne Beſtellgeld) bei den Poſtan
ſtalten, 1,20 Mk. bei unſern Austrägern und
1 Mt. in unſerer Expedition und den Ab-
holeſtellen.

Beßellungen nehmen alle Poſtanſtalten
und Poſtboten, die Austräger und unſere

Expedition entgegen.
Jnuſerate finden bei der großen Auflage

des „Correſpondent“ in Merſeburg und Um-
gegend die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hochachtungsvoll
Die Wedackion und Expedition.

Der Zug nach Links.
Seit Herr Miquel nicht nur der „Mann“

des Kaiſers, ſondern auch derjenige des Fürſten
Hohenlohe iſt, geht durch die agrariſchantiſemitiſch
reactionäre Preſſe ein hoffnungsſeliges Gefühl. Die
„Kreuzztg.“ hat ihren Lſern bereits mitgetheilt,
daß für den bisher gepflegten „Peſſimismus“ kein
Raum mehr iſt und daß jetzt endlich der Zeitpunkt
gekommen iſt, wo dem Liberalismus endgültig das
Grab gegraben werden ſoll. Das Organ der
Herren v. Manteuffel und Gen. kann zwar nicht
in Abrede ſtellen, daß der vielecitirte „Zug nach
Links“ keineswegs allein in der Phantaſte ſeiner
publieiſtiſchen Herolde beſteht. Aber es glaubt die
Frage, ob dieſer Zug nach Links ein ſelbſtändiges
Verdienſt der Freiſinnigen ſei, verneinen zu müſſen.
„Wir erblicken, ſchreibt die „Kreuzztg.“, in dem
Schwellen der freiſinnigen Segel eine Folge der
Unſicherheit der bisherigen Regierungspolitik, des
„Zickzackkurſes“, wie das geflügelte Wort lautet.
Der aufmerkſame Leſer erfährt dann, daß die Land
wirthe und die Handwerker ebenſo wie die Jnduſtrie
arbeiter die Hoffnung auf den Freiſinn aufgegeben,
daß der ganze Mittel und der ganze Arbeiterſtand
anderen Parteien ſein Herz zugewandt hat. Daß
die Armee und das Beamtenthum auch nicht für
den Freiſinn ſchwärmen, ſei ſelbſtverſtändlich. „So
viel wir ſehen, ſind nur die Börſianer und die
Juden ihm noch treu.“ Wenn eine ſolche Partei,
meint die „Kreuzztg.“, in letzter Zeit wieder einigen
Auſſchwung nehmen konnte, ſo ſei das nur dadurch
zu erklären, daß die Regierung große Fehler be
gangen habe. „Der Freiſinn erſcheint gewiſſer
maßen wie ein galvaniſirter Leichnam. Das Hin
und Her der Regierungspolitik, die fortdauernden
Schwankungen des Staatsſchiffes haben ihn wieder
aufgerüttelt, ſo daß er ſich noch einmal mit
ſeinem Schwerte in Poſition ſetzt und ſo kriegeriſch
dreinſchaut, wie dereinſt in der Lonflicks
zeit.“ Dieſe ſreiſinnige Renaiſſance werde aber
nicht von Dauer ſein, es handle ſich nur um ein

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſkrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Zeilage.
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letztes Aufflackern ihres politiſchen Lebenslichtes.

Hoffentlich werde es aber jetzt beſſer werden und
komme mehr Einheitlichkeit in die Regierungspolitik.

Die Erinnerung an die Confliectszeit ſcheint uns
ſehr unvorſichtig. Die Verſtändigung über die
Militärorganiſation iſt damals an der Weigerung
des Königs Wilhelm geſcheitert, die zweijährige
Dienſtzeit einzuführen. Das Feſthalten der Regie
rung an den proviſoriſch bewilligten Ausgaben
machte das Zuſtandekommen des Budgets unmöglich;
in dieſem Verfaſſungsconflict aber ſtanden nicht nur
die Fortſchrittspartei, ſondern auch die gemäßigten
Liberalen gegen eine kleine Regierungspartei zuſammen
zur Vertheidigung der Verfaſſung, wegen deren
Verletzung die Regierung nach dem Kriege mit
Oeſterreich die Jndemnität nachſuchen mußte. Von
einem Verfaſſungsconflict im Reiche iſt vorläufig
wenigſtens nicht die Rede. Aber die Campagne
gegen das Vereins und Verſammlungsrecht in
Preußen, der Krieg gegen den Handel, der mit
ſeltener Rückſtchtsloſtgkeit geführt wird, ſind ganz
dazu angethan, eine Parteigruppirung ähnlich der
jenigen der 60 er Jahre herbeizuführen. Die lex
Recke. hat ſogar die geſammte nationalliberale
Fraktion des Abg. Hauſes in die Oppoſition ge
tkrieben. Kommt nun „mehr Einheitlichkeit“ in die
Regierungspolitik, d. H. entwickelt ſich die Politik
nicht nur ſprungweiſe wie bisher, ſondern conſequent
und nachhaltig im Sinne der agrariſchen Begehr-
lichkeit, ſo wird der Kampf der Intereſſen immer
heftiger entbrennen und ſchließlich werden immer
weitere Kreiſe zu der Ueberzeugung gelangen, daß
nur die Rückkehr zu der geſunden, alle Intereſſen
gleichmäßig berückſtchtigenden Wirthſchaftspolitik des
gleichen Rechtes für Alle zu einer Beruhigung
führen kann. Wenn dagegen Herr v. Miquel die
Hoffnungen der Agrarier rechtfertigt, ſo wird
zweifellos die Prophezeiung erfüllt werden, daß der
nächſte Reichstag der „radikalſte“ iſt, den Deutſch
land je geſehen.

Zur Kriſis
in den höheren Stagtsämtern.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die neulich ſchon

etwas deſpectirlich von Combinationen über
Perſonalveränderungen im Reichs und
Stagatsdienſt geſprochen hatte, wiederholt in ihrer
MontagsNr. daß den „mannigfachſten Ver
muthungen“, welche an das Gerücht, Herr von
Bötticher beabſichtige, vom Reichsamt des Jnnern
zurückzutreten, anknüpfen, der „thatſächliche Boden“
fehle, weshalb ſie auf die Einzelheiten nicht eingehe.
Nur dagegen erhebt ſte Widerſpruch, daß Fürſt
Hohenlohe beabſichtige, ſich auf „das Altentheil der
auswärtigen Angelegenheiten zurückzuziehen, die
ausſchließliche Leitung der inneren Politik aber
„anderen Händen“ zu überlaſſen. Daran ſchließt
ſich folgende unzweideutige Erklärung: „So lange
Fürſt Hohenlohe Reichskanzler und Miniſterpräſident
vleibt, kann er ſich der Leitung der inneren An
gelegenheiten Preußens und des Reiches nicht ent
ziehen. Eine ſelbſtändige Vertretung für die ge
ſammte innere Politik Deutſchlands und Preußens
iſt unabhängig vom Reichskanzler und Miniſter

präſidenten nach der Verfaſſung nicht zuläſſig.“
Dieſe Bemerkung bezieht ſich offenbar auf die neu
liche Mittheilung des „Hamb. Correſp.“, wonach
Dr. Miquel in Wirklichkeit nicht nur preußiſcher
Miniſterpräſtdent, ſondern auch der Leiter der inneren
Angelegenheiten des Reiches und der Chef der anderen
Reichsämter“ ſein werde. Es iſt an dieſer Stelle ſo
fort feſtgeſtellt worden, daß nach dem, was über die
Abſichten des Fürſten Hohenlohe bekannt ſei, derſelbe

wohl einen Vertreter, nicht aber einen Erſatzmann
wünſche. Aus der neueſten Erklärung der „N. A.
Ztg.“ kann man ohne Weiteres entnehmen, daß die
weitgehenden Nachrichten, die zweifellos aus Kreiſen
herrühren, die Herrn v. Miquel nahe ſtehen, an

leitender Stelle unangenehm berührt haben

„Anjuman t Jslam“, in

o daman ſich veranlaßt geſehen hat, auf e eher

eifrigen Propheten der neueſten Aera einen kalten
Waſſerſtrahl zu richten. Von Miquel' ſcher Seite

und dazu gehört auch die antiſemiſche „Staatsb.
Ztg.“ wird übrigens beſtätigt, daß Herr Miquel
nicht geſonnen iſt, das preußiſche Finanzminiſterium
mit dem Reichsamt des Jnnern zu vertauſchen, daß
der Graf Poſadowsky für letzteres in Vorſchlag
gebracht iſt (von wem namentlich mit Rückſicht
auf das Centrum. Geradezu ergötzlich iſt es, wenn
die „Münch. Allg. Ztg. verſichert, für Herrn von
Miquel würden die Wünſche und Anſchauungen des
Fürſten Hohenlohe, deſſen längeres Verbleiben auf
ſeinem Poſten ihm (d. h. Herrn Miquel) als durch
das Jntereſſe des Vaterlandes dringend geboten
erſcheine, „durchaus maßgebend“ ſein Dafür wird
allerdings geſorgt werden müſſen

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Sonntag den deutſchen
Botſchafter Grafen zu Eulenburg in beſonderer
Audienz.

Jtalten. Ueber das gerichtliche Vorgehen
gegen CErispi wird ein Beſchluß der italieniſchen
Deputirtenkammer entſcheiden. Einem Privattele
gramme aus Bologna zufolge wird die Forderung,
gegen Crispi in dem Prozeß Favilla vorzu
gehen, der Deputirtenkammer gelegentlich der Be
rathung des Juſtizbudgets unterbreitet werden.

Rußland. Jn der Kirche des Peterhofer
Schloſſes fand heute die Taufe der Groß
fürſtin Tatiang Nikolajewna in Gegen
wart des Kaiſers, der KaiſerinWittwe, der Groß
fürſten und Großfürſtinnen, der Botſchafter, Ge
ſandten und vieler Würdenträger ſtatt. Nach der
Taufe war Frühſtück.

Eungland. Zum Regierungsjubiläum
der Königin Victoria von England traf
die Kaiſerin Friedrich am Sonnabend Nach
mittag in London ein. Alle im Hafen liegenden
Panzerſchiffe hatten Flaggenſchmuck angelegt. Das
Flaggſchiff des kommandirenden Admirals gab einen
Salut von 21 Schüſſen ab. Die Kaiſerin Friedrich
begab ſich von London ſogleich nach Windſor.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
waren dort bereits eingetroffen. Jn Windſor
fand am Sonnabend Abend ein militäriſcher
Zapfenſtreich ſtatt. Am Sonntag wurde in der
St. Georgs Kapelle in Windſor ein Dankgottesdienſt
abgehalten. Dem Publikum war der Zutritt nicht
geſtattet. Die Königin, in Begleitung der Kaiſerin
Friedrich und der Prinzeſſin Beatrix, Prinz und
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, die Prinzeſſin von
Battenberg mit ihren Kindern, den Grußfürſten
Sergius und andere fürſtliche Perſonen wohnten
der Feier bei. Der Dechant von Windſor hielt
den Gottesdienſt ab. Nach demſelben ließ die
Königin die Mitglieder der königlichen Familie zu
ſich rufen und umarmte die einzelnen, zuerſt die
Kaiſerin Friedrich. Am Nachmittag fand in derſelben
Kapelle ein öffentlicher Gottesdienſt ſtatt. Jn
London fand ein Dankgottesdienſt in der St.
Pauls Kathedrale ſtatt. Die Mitglieder des Ober
hauſes wohnten am Sonntag Vormittag einem
Gottesdienſte in der WeſtminiſterAbtei und die
Mitglieder des Unterhauſes einem Gottesdienſte
in der Pfarrkirche von Weſtminſter, „St. Margaret“,
bei. Am Montag Abend hält die Königin im
Buckingham Palaſt großen Empfang ab, bei
welchem auch die Offiziere des preußiſchen Regimentes
der Königin (1. GardeDragoner) zugegen ſein
werden. Die mohamedaniſche Vereinigung
„Anjuman i Jslam“ hielt im „Jdeal Club“ in
London eine Verſammlung ab und nahm einen
Beſchlußantrag an, der die freudige Theilnahine des

welchem die DTürkei,
Aegypten, Perſien, Jndien, Afghaniſtan und andere

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung



mohamedaniſche Länder der Welt vertreten ſind, an
dem Regierungsjubiläum der Königin Viktoria zum
Ausdruck bringt. Von der Abdankung der
Königin Viktorig iſt nach einer Meldung des
„L.A.“ in London die Rede. Es verlaute in Hof
kreiſen, daß die Königin Viktoria bald nach dem
Jubiläum abdanken wolle zu Gunſten des Prinzen
von Wales, deſſen Krönung zu erleben ihr
dringender Wunſch ſei.

Türkrt urd Grterzruland. Die Friedens
ver handlungen in Konſtantinopel nehmen
nach einer Meldung von dort einen befriedigenden
Verlauf. Am Sonnabend fand eine Verſammlung
der Botſchafter ſtatt und ſodann die ſechſte Sitzung
in Sachen der Friedensverhandlungen. Der eng
liſche Botſchafter, welcher leicht erkrankt iſt, war durch
den Secretär Bunſen vertreten. Wie verlautet,
ſollen die Verhandlungen demnächſt zum Abſchluß
gebracht werden. Jeder Punkt ſei bereits geregelt,
ausgenommen die Entſchädigung, die nunmehr
auf ſechs Millionen Lire feſtgeſtellt und
garantirt werden ſolle. Wahrſcheinlich werde ein
Ausſchuß einflußreicher Griechen im Ausland mit
der Ueberwachung der griechiſchen Finanzen betraut
werden und Sicherſtellung der Entſchädigung bieten
Die griechiſche Regierung hat nach einer
Meldung der „Ag. Hav.“ ſich von Neuem an die
Mächte gewandt mit der Bitte, ſie möchten in ihrer
wohlwollenden Fürſorge auf die Exiſtenzfrage des
kleinen Königreichs ſelbſt Rückſicht nehmen, und
jeden Gedanken an eine Kriegsentſchädi
gung ausſcheiden, da die Türkei den Krieg
hervorgerufen und der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren
Graf Murawiew in ſeinem Rundſchreiben erklärt
habe, keiner der Kriegführenden ſolle materiellen
Vortheil aus ſeinen Siegen ziehen. Die griechiſche
Regierung hat eine Darſtellung der ſinanziellen
Lage des Landes veigefügt, deren Angaben den
öffentlichen Aufzeichnungen entnommen ſind. Nach
dieſen Aus?ünften, die der Commiſſton zur
Regelung der Kriegsentſchädigung in Konſtantinopel
ertheilt worden ſind, erreichen die jährlichen
Einnahmen Teſſaliens den Betrag von zehn
Millionen Drachmen, von welcher Summe 4 Mill.
für die Verwaltung der Provinz vorweggenommen
worden. Dieſe Koſten belaſten auch jetzt noch den
griechiſchen Staatsſchatz, da kein Beamter abberufen

worden iſt. Die Ernte Theſſaliens iſt voll
ſtändig verloren. Während der Durchſchnitts
ertrag der Ernte die Höhe von 66 Millionen erreicht,
war der Ertrag der diesfährigen Ernte infolge des
außerordentlich guten Standes auf 73 Millionen
veranſchlagt worden. Die Kriegskoſten werden,

wenn man annimmt, daß der Friede am 12.
Juli geſchloſſen wird 36 Millionen betragen.
Die Koſten der Unterhaltung der theſſaliſchen, epiro
tiſchen Flüchtlinge werden auf 3 Millionen be
rechnet; in dieſe Summe ſind keinerlei Verluſte der
Flüchtlinge mit eingerechnet. Außerdem wird die
Mobilmachung noch große Störungen in der Staats
wirthſchaft herbeiführen. Die Staatseinnahmen des

zZJahres 1897 werden einen Minderertrag von 49
pCt. aufweiſen und werden im Ganzen nicht mehr
als 65 Millionen betragen, wogegen die obigen
Ausgaben bis 135 Millionen Drachmen beanſpruchen
werden. Das Defizit wird zum Theil durch eine
innere Anleihe gedeckt und auf 40 Millionen herab
geminderk; dieſer Betrag wird aber um 10 Mill.
vermehrt werden, welche die griechiſche Regierung
wird aufwenden müſſen, um die Theſſalier wieder
in ihre zerſtörten Heimſtätten einzuſetzen. Nach
einer Meldung des Wiener „K. K. Telegr.-Corr.
Bur.“ dürfte die Pforte der neu feſtgeſetzten Grenze
zuſtimmen. Die Grenzberichtigung geht bis
Metzowo und giebt der Dürkei eine militäriſch vor
züglich geſicherte Grenze dieſelbe nimmt Griech en
Land kein bewohntes Gebiet mit Ausnahme eines
kutzowallachiſchen Dorfes In diplomatiſchen Kreiſen
beſteht die Meinung, daß, falls nicht unerwartete
Weigerungen von der einen oder der anderen Seite
erfolgen, ein baldiger Friedensſchluß zu er
warten ſei. Auf Kreta griffen nach Meldungen
aus Hierapetra die Aufſtändiſchen Leute an, welche
Karobben auf ein ruſſiſches Kriegsſchiff luden. Die
Bewohner der Stadt erwiderten den Angriff und
ein italieniſches Kriegsſchiff gab zwei Schüſſe ab.

Nordamerila. Auf Wunſch des Präſidenten
Méc Kinley wurde ein neuer Entwurf zu einem
Schiedsgerichtsvertrage zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Großbritannien
ausgearbeitet. Der Entwurf wird wahrſcheinlich
nicht vor Dezember dem Senat vorgelegt werden.
Diejenigen Artikel, an welchen der erſte Entwurf
geſcheitert iſt, ſind in der neuen Vorlage nicht wieder
enthalten.

Hüdafrileg. Der Transvaalpräſident
hat nach einer Meldung aus Johannesburg be-
ſchloſſen, am Tage des Jubiläums der Königin
Victoria die beiden Mitglieder des Reformcomitees,
Sampſon und Davies, die ſich noch im Gefängniß
befinden, freizulaſſen.

China.
in China, in der Provinz Kiangſt, wird der
„Voſſ. Ztg.“ berichtet. Die engliſche Miſſion
zu Wu tſchen wurde von einem chineſtſchen Pöbel
haufen angegriffen und zerſtört. 5 Engländerinnen
entrannen mit genauer Noth dem Tode. Der Pöbel
griff auch die franzöſiſche Miſſton an, wurde
aber von Truppen zerſtreut.

Deutſchland.

Berkin, 22. Juni Der Kalſer, welcher am
Sonntag aus der Rheinprovinz in Cuxhaven eintraf,
nahm dort an der Segelregatta Theil, bei welcher
die kaiſerliche Nacht „Meteor“ den Preis errang.
Geſtern Vormittag fand eine Beſichtigung der auf
der Rhede von Cuxhaven liegenden Kriegsſchiffe
ſtatt und darauf ging die „Hohenzollern“ nach
Helgoland in See. Auf Helgoland wird der
Kaiſer in einem zu dieſem Zwecke hergerichteten
Pavillon ſo lange Wohnung nehmen, bis die An
kunft der Yachtflotte von Dover vor Helgoland
erfolgt. An dem Diner, welches auf der „Columbia“
die Packetfahrtgeſellſchaft am Sonntag Abend in
Cuxhaven veranſtaltete, hat der Kaiſer nicht theil
genommen, ſondern iſt nach dem Einlaufen des
„Meteor“ als erſtes Boot ſofort an Bord der
„Hohenzollern“ gegangen. Die Jnſpektionsfahrt in
der Nordſee mit den Schießübungen der Kriegsſchiffe
„Mars und Carola“ wurde verſchoben. Die
Kaiſerin traf am Sonntag Vormittag mittels
Sonderzuges in Plön ein und wurde am Bahnhof
von ihren Sbhnen empfangen. Sie wird heute
von dort nach Grünholz weiter fahren. Kaiſer
Wilhelm wird den neueſten Nachrichten zufolge
Anfangs Auguſt in Petersburg eintreffen, und zwar
in Begleitung der Kaiſerin, des Kronprinzen und
des Prinzen Eitel Friedrich. Der Aufenthalt des
Kaiſerpaares und der Prinzen iſt auf drei Tage
berechnet. Die deutſche Colonie beabſichtigt, ein
großes Galadiner zu arrangiren.

(Erzherzogin Stephanite von Oeſter
reich, die Wittwe des Kronprinzen Rudolph, iſt
am Montag Vormittag in Berlin eingetroffen.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Montag Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.
Wie verlautet, handelt es ſich um eine Entſchließung
über das Schickſal der WPereinsgeſetznovelle.

(Staatsſecretär Tirpitz) iſt mit der
Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche der
Marine beauftragt worden.

Zu der Kaiſerrede auf dem Gürzenich)
in Köln ſchreibt man der Freſ. Ztg. „Die Rede
führt an, daß am Fuße des Standbildes Wilhelm
man auf einer Seite den Meergott mit dem
Dreizack in der Hand ſehe. Der Kaiſer nahm
daraus Anlaß, auf die Nothwendigkeit einer ſtarken
Macht zur See hinzudeunten, und folgerte aus der
Anbringung des Dreizacks in unſerer Fauſt“ das
beſondere Verſtändniß der Kölner Bürgerſchaft dafür.
Nun ſtellt aber die betreffende Figur gar keinen
Meergott dar, fondern den friedlichen alten
Vater Rhein, der neben dem Dreizack freund
lichen Traubenſchmuck trägt und ſeit alter
Zeit ſchon auf den meiſten rheiniſchen Ständbildern
zu ſehen iſt.

(Zur Entlaſſung des Dr. Bödiker)
wird der B. B.Ztg. ein intimes Detail gemeldet
Seitens der General Ordens Commiſſfion wurde
vorgeſchlagen, dem aus dem Dienſt ſcheidenden
Präſtdenten den Stern zum Rothen Adlerorden zu
verleihen. Der Kaiſer ſtrich dies eigenhändig durch
und ſchrieb dahin „Wilhelmsorden“. Damit
iſt eine ganz beſondere Würdigung der Verdienſte
Bödikers ſeitens des Kaiſers ausgeſprochen, denn
der Wilhelmsorden rangirt, wie wir bei dieſer
Gelegenheit erfahren, hart hinter dem Schwarzen
Adlerorden und wird nur für außergewöhnlich
bedeutſame Leiſtungen, für ein geniales und weithin
leuchtendes, grundlegendes Wirken im Staats reſp.
Reichsintereſſe ertheilt.

(Zur inneren Kriſis.) Auch von Amts
müdigkeit des Stagatsſecretärs im Reichs
juſtizamt, Nieberding, ſchrieb am Sonntag
die „Nat.Ztg.“, iſt jetzt in der Preſſe wieder die
Rede. Soviel wir wiſſen, iſt Herr Nieberding in
hohem Grade augenleidend. Die „Staatsb.
Ztg. die als leidendes Organ des neueſten Kurſes
zu fungiren ſcheint, iſt um einen Erſatzmann nicht
verlegen. Als ſolchen bezeichnet ſie den Oberlandes
gerichtspräſidenten Dr. Künzel in Marienwerder.
Auch der Präſident des Oberverwaltungsgerichts,
Geh. Rath Perſius ſoll in der Perſon des Senats
präſidenten beim Reichsgericht, Dr. Kayſer, des
früheren Directors im Colonialamt einen Nachfolger
erhalten, womit das Auntiſemitenblatt natürlich ſehr
unzufrieden iſt.

(Die Entſcheidung über die Miniſter
kriſis) ſoll, wie die Frſ. Ztg. hört, nach Been
digung der Reichstagsſeſſion getroffen werden.

Von einer neuen Fremdenhetze

geſchehen, der uns winken könnte.“

Wie ſtellt der Bundesrath ſich zu
e

Dieſe Frage wirft die „Germ.“ auf und betont,
gegenwärtigen Negierungskriſis?)

daß, da nach offiziöſer Angabe bei der Regierungs
kriſis „höchſt wichtige Organiſationsfragen“
in Betracht kommen, der Bundesrath dazu Stellung
zu nehmen habe. Es iſt aber bisher nicht bekannt
geworden, daß der Bundesrath eine ſeiner ver
faſſungsmäßigen Stellung entſprechende Beachtung
und Jn anſpruchnahme während der gegenwärtigen
Regierungskriſis gefunden hat. Der Verfaſſung und
ihrem Föderaliſtifchen Prinzip ſowie der Stellung
nnd Achtung der Bundesſtaaten würde es beſſer
entſprochen haben, wenn neue höchſt wichtige Orga
wiſationspläne den verbündeten Regierungen
zur Henntniß und Erörterung unterbreitet
würden, ſtatt daß man ihnen etwa dieſe höchſt
wichtigen Organiſatiouspläne als ein kait accowpit
zur rein formellen Genehmigung oder gar nur zur
Kenntnißnahme vorlegt. Kann der Bundesrath ſich
nicht dazu entſchließen, als Vertretung der deutſchen
Regierungen in der gegenwärtigen Sitnation ſeine
Macht und ſein Anſehen in die Wagſchale zu werfen,
ſo wird es um ſo mehr Sache des Reichstags
ſein. das Recht und das Jntereſfe des deutſchen
Reichstags und des deutſchen Volkes zu wahren

(Aus Mitteldeutſchland) wird der „L.
Eorreſp.“ geſchrieben Jn den Kreiſen der Land
wirthe wird die Klage immer lebhafter, daß infolge
der mangelnden Notirungen für Getreide
die Getreidehändker Ahr Geſchäft auf das geringſte
Maaß reducirt haben. So viel auch die Grund
beſter den Händlern anbieten, diefelben weigern
ſtch, es abzunehmen, da ſie nicht wiſſen, welche
Preiſe ſie dafür zahlen können. Das Geſchäft be
ſchränkt ſich immer mehr auf die laufenden Bedürf
niſſe der Mühken 2c. Wenn die Sache ſo weiter
fortgeht, werden ſich die Landwirthe in weiten
Kreiſen davon überzeugen müſſen, daß die Beſeiti
gung des Terminhandels ein ſchwerer Fehler war,
der am meiſten gerade die Land wirthſchaft trifft
Mit dem Verbot des Terminhandels hat die Aktion
begonnen und jetzt wird ſie bedauerlicher Weiſe in
Berlin und Magdeburg noch weiter fortgeſetzt. Von
verſchiedenen Landwirthen, die dieſe Uebelſtände ſehr
ſchwer empfinden, iſt mir der dringende Wunſch
ausgedrückt worden, daß aus den Kreiſen der Land
wirthſchaft ſelbſt eine Aenderung dieſer Verhältniſſe

Der
Kampf zwiſchen Land wirthſchaft und Kaufmannſchaft
baldigſt in Anregung gebracht werden müßte.

ſchädigt beide am meiſten aber die Landwirthe.
(Gegen die Betheiligung der Sozial

demokratie an demLandtagswahlen) bringt
der „Vorwärts“ einen langen K. S. unterzeichneten
Artikel, welcher nach Auszügen aus der amtlichen
Wahlſtatiſtik über die Landtagswahlen zu dem
Schluß kommt, daß die Sozialdemokratie aus eigener
Kraft kein Mandat bei den Landtagswahlen erobern
könne. „Wenn wir aber nur auf den Krücken
siner anderen Partei ein oder zwei Abgeordnete
entſenden ſollen, ſo widerſpricht das unſerem ganzen
bisherigen ſtolzen Verhalten, im Wahlkampf ſelbſt

ſtändig, ohne einen Gegner um Hilfe anzugehen,
den Kampf zu führen. Die große Maſſe unſerer
Wähler wird es nie verſtehen,
Leute, mit denen wir gemeinſam an einem Strang

warum dieſelben

zogen, nun bei der Reichstagswahl bekämpft werden

ſollen. Der ganze Charakter unſerer politiſchen
Bewegung verliert die ſtrenge Abſonderung von den
bürgerlichen Parteien, und dieſe alten guten Grund
ſätze auſzugeben, darf ſelbſt um den Preis nicht

Der Artikel
ſpricht die Anſicht aus: „Wollen wir den Hebel

an dieſes elende Wahlgeſetz einſetzen, dann geſchieht
es beſſer außerhalb des Parlaments, als durch ein
oder zwei ſozialdemokratiſche Abgeordnete, die groß
müthig die Gegner uns gewähren.

r

Provinz und Umgegend.
Mühlberg a. E., 17. Juni. Jn der Nähe

des Vorwerks Kiebitz befand ſich inmitten des
Waldes ein Denkſtein, woſelbſt der Kurfürſt Johann
Friedrich von Sachſen im Jahre 1547 nach der
Schlacht bei Mühlberg von ſpaniſchen Reitern ge
fangen genommen wurde. Dieſer Stein iſt im
Laufe der Zeit umgeſtürzt und von muthwilligen
Händen zerſtört worden. Am letzten Sonntage
fand nunmehr die Einweihung eines neuerrichteten,
kunſtvoll in Sandſtein vollendeten Denkmals der
Gefangennahme des Kurfürſten Johann Friedrich
von Sachſen durch den Kriegerverein I, den Hoben
zollernverein zu Falkenberg und unter Betheiligung
einer Anzahl Kriegervereine aus der Umgegend an
vorerwähnter Stelle in würdiger Weiſe ſtatt.

t Leipzig, 19. Juni. In dem Orte Haſen-
reuth. wurde eine Gutsbeſittzersfrau, als ſie ihr
Töchterchen an der Hand führend den Hof über
ſchritt, vom Blitz erſchlagen. Das Kind blieb
unverſehrt. Jnfolge Genuſſes unreifer Stachel
beeren ſtarb in Gößwein ein A jähriger Knabe

pfiehlt

Wa

Caff
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empfehle

r rer un Vänder mir. von 5 Pf. an. SBrüämuwfe Knaben Oberhemden,üſche Dät der Mir zf in ſchwarz und braun Chemiſettes und Kragen,
i P. Mir von 10 Pf. an. in größter Auswahl und allen Preislagen 5 Cc en ger in e Breiten von 18 Pf. an auſwärts. Wanſchetten und An atten,

un reislagen. u en Geſtickte Kleidchen Hamisch Hummi Quinerund Sport Gürkel,
e Geſtickte Höschen, Nöcke, Hemden. weiß und Gonleart von 15 Pf. an. Schä ärpen

Spitzen und Stickereien.Corſets und Schürzen. Knaben. Strohhnte
on 459 Pf. anPerlenHalsketten, Rüſchen. Knaben t Hporthemden.

Kopfkränze und Haarkämme. Hoſenſragere O en rager.Sonnenſchirme. Taſchentücher.Außerdem empfehle der Lorgerückten Saiſon wen

e n M irte
tenten

t

Be ren en. Soll es wette
Umtauſch vor dem Fele bereitwillig gehattet.

Mein Geschaft bleibt Sonntag den 27. d. M. n u 7 Uhr geöffnot.

e

t

t

Entenplan 8, Iempfehlen ihr übergroßes Lager in Merren- I men mm

imdergirohetes, ſowie Bommerfzhüten wegen Sr hörgerückter Saiſon zu bebentend billigen Preiſen. Strohhüte S 2
on 40 Pfg. an, ten lipse wuucd Gravattem, cManne s et ger Vorhbemdehvm, weiß n durch ſor Sund bunt, Kragen van ansehetten, Gau ums m irügehe,! S e Semmersehnhe an Panioffeln, Cordpantoffeln, a ſage hein e
r beſte Qualitäten, zu W Preiſen. Ourl Banng f ſt Aachener Senſen halte ſtets am Lager
i

h Se eWegen Denen Saiſon ſtelle mein großes Lager in
t ſerr en, Nen und KinderSchu hwagren,t e und farbig, tn

bie 10 o Ermäßßigung Reſter. Reſter.i8 Kinderfeſte er e re Ausverkauf eerseburg, an NMarKt,nd bitte et Bedarf um geneigten Zuſpruch.
Tuchhandlung,P Brner 5 Roßmarkt 12 Anfertigung feiner Herrengardersbe.

n S 7 Einen Theil meines Lagers,Junge Mädchen, Zum Kinderfest! außerordentlich dauerhafte
e S nie e zu er S Sommerſtoffe,hen, olerraeee o KnabenAnzüge ehe ee verkauft billigſtfein gehraunter Caſſee, Toerm. TLehmann,

ppd g. e 9 Ff, Oelgrube 20/21.
4 9 Gernauif ſche Fiſchhaudlunt fein ent ents öltes Caraspulver, e Friſche birng

Hrantirt rein wohlbekömmlich, e et Schollen,
echt.S d f. Pſ. 26 f. gie Biahuge e 0 Mark 1000000 Markg a e er Hering und Aul in Gelée, werden einem ſtrebſamen Geſchäftsmann Iyſtitutsgelder auf lange Dauer s 3 i bisi althe er mann, ff. Matjesheringe, Multa Kitteffeln, e n ne en 7

Gotthardtsſtraße S, Apfelſtnen, Citrönen der Exped. d. Bl. niederzulegen. kräge einzureichen d De G an Ragasen-
Waffees und Cacao Verſandt. Ge ſchaft. empfiehlt W. M rn h er sten e Vogler A-- G. Magdeburg,



8 Kosmoe e

für beſſere

e größte Bequemlichtei von 28 Mk. an bei

Herren und Knaben-Garderober,

Anfertigung nach Magnß.

Tuch-Handln

empfehle in hervorragender Auswahl:
Knaben-Stoſſ- Anzüge in allen Größen und den mannigfaltigſten Ausführungen.
Kinder-Wageh- Anzüge in vielen Neuheiten
Knaben -Schul- Anzüge außerordentlich praktiſch.

7 b r en
Einzelue Knaben-Blonſen, KRittel, Hoſen etr.

Schärpe
Nen aufgenommen Hosenträger für Ferren und Knaben

in enormer Auswahl zu ſehr riren Preiſen.

Qualität, für 9 bis 12 Jahr paſſend, das Stück

ſo lange der Vorrath reicht.

toffen zum Ausſchnitt und Anfertigung nach Manß.

Metnſeburg, Entenplan 3, part, 1. und 2. Etage. En detai!
Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten, offen bezeichneten Dreiſen am Dlatze.

Fent Pergamentpapſer, e

imit. Pergamentpapier
zum Einwickeln fettiger Gegenſtände,

Kaffeefiltrirpapier,
Closetpapier

in Rollen und Packeten
empfiehlt

(ustay Dots Iachfolger.

Zum Kinderfeſt
empfiehlt

Kopf rnin geſchmackvoller Ausführung billigſt
Louise lacob, Preußerſtr.

Alle Arten Firmen
und jede derorative Malerei ſowie Anſtrich
arbeit wird ſchnellſtens und billigſt gefertigt

en W. Dietricen,Ritterſtraßze 17.

Empfehle e den geehrten Herrſchaften

von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln

nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umkladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Vieh jnn,
Lauchſtädter Str. I

Ein großer Transport nizvieh,
größter Theil echt reinblütiger Offfriſen,un mit Rälbern, ſowie tragende Kühe

26. d. M. ab ſehr preiswerth im „Gaſßthof zur grünes

Kinde zum Verkauf.

e F.
gen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Hut und Filzwaarens EStrohhnte für Herren, Knaben und Kinder, von den feinſten bis d

närſten, Seidenhüte und SchapMechanikhüte, S hüte, Lodenhüte
in ſteif und weich ff. für Herren, Knaben und Kinder, Pantoffeln,
auch für den Sommer, Filztafeln und Einfaſſungsborden, Plüſche,
Unterſetzer u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen.

t Brechtel, Hnutmachermſtr.

empfehle billigſt in großer Auswahl

Tarnmergürtel, seidlem e Bänder,
Hosenträger, Spitzem,Oberhemden, Stickerelt,Chemäsettes, Rüschem,
Servitenrs, MHandeechuhe,Kragen, Strümpfe, ſchwarz u. braun,
Hansehettem, Btrumpfhäncder,
S ipse, CorsectesMalslkettem, Brochen, Armbänder ere,

Carl Stüärzebecher,
Burgſtraße 12.

und Färsen ſteht von Sonnabend denſ(

(inderfest S
und alle anderen Sorten Schuh v d Stiefel

e wanren in größter Auswahl.

Schürzen.Große Auswahl in e

und Tändel-Schürzen in nur guten
waſchächten Qualitäten

B

a Stück von 30 f. an.

A. GüteMarkt Nr. 17.

W 4und Zubehörtheile die
besten

allerbilligsten sind. Wieder
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad Versand- Haus Deutschlands.

R. Schuaſcht,
empfiehltute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 6,— en

inderSchuhe von 50 Mk. an,
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe

Zeugſchuhe 1,70

Stiefeletten 3 r
erren

Seiten
beutel 2,

Beſtellungen nach Maaft und Repa

raturen ſchnell und gut.Wer Nadſahren lernen will, ohne
an den Kanf eines Rades gebunden

zu ſein, hat die beſte Gelegenheit
auf meinem zum Lernen vor zügli
geeigneten Sportplatz und bitte um

vorherige Anmeldung
Anterricht billigſt.

C e n SStufenſtraße 4.

Herzu eine Veilage,

Schlafſtühle, Bettſt. t. Matratze v. 36 Mk. an, Chaiſelongne-Polſterbett als Chaiſelongue wie auch Maſſirbett, höchſt vortheilhaft verwendbar, 59 e

Bto Boernalaaedl, Markt.
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Gimene in den Mangodörfern über 40 Sklaven

zu Nr. 144 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23, Junt
WDeutſchland

(Colonialpolitik.) Ueber eine nach dem
Hinkerkand von Kamerun unternommene
Jnſpectionsreiſe des Gouvernenurs v. Puttkamer
wird ein Bericht deſſelben im „Deutſch. Colomialbl.“
veröffentklicht. Darin wird u. a. von einem Kampf
mit dem Häuptling Ngila berichtet. Am 23.
erreichte die Expedition das Batſchengedorf des
Häuptlings Kule und übernachtete in Ewung, auf
dem Südufer des Sanaga an den Nachtigallquellen
gelegen. Hierher ſchickte der befreundete Nna Tinati
Boten mit der Meldung, daß Ngilas Feldherr

geraubt und ſeine ganze Kriegsmacht um ſich ver
ſammelt habe, um einen neuen großen Raub
zug ſüdlich des Sanaga zu unternehmen. Da
hierdurch ſo heißt es in dem Berich? die der
Station befreundeten Stämme und die Station ſelbſt
aufs Ernſteſte bedroht erſchienen, war Eile geboten.
Am 24. Jannar überſchritten wir in 16 Kanus, die
Pferde ſchwimmend, den etwa 500 Meter breiten
Sanaga unterhalb der Nachtigalfälle, welche einen
prächtigen Anblick boten. Durch hügelige Gras-
ſavanne reitend, kamen wir um 11 Uhr vormittags
in das in Bergen liegende Wutedorf Dungele, einem
Sklaven Ngilas gehörig, wo wir Lager bezogen
Noch an demſelben Tage marſchirten von hier aus
Lieutenant Dominik und Büchſenmacher Zimmermann
mit einer ſtarken Patrouille der Truppe in der Rich
tung auf Ngila ab, während Lieutenant v. Carnap
und ich mit 15 Mann uns der Erforſchung der
Umgebung widmeten. Lieutenant Domnit hatte den
Aufrag, Ngila vor weiterem Landfriedensbruch zu
warnen, ihn vor mich zu laden und, wenn möglich,
ſich mittels eines Handſtreichs ſeiner Perſon zu
bemächtigen. Die Nacht vom 24. auf den 25.
hatte Dominik am Allanfluß biwakirt und dann
am Nachmittag des 25. nach ſcharfe Marſch die
Reſidenz des Häuptlings Ngila erreicht, der offenbar
feindliche Abſichten gegen die Expedition im
Schilde führte. Lieutenant Dominik wies daher
einen in ſehr ungünſtiger Poſition ihm angebotenen
Lagerplatz zurück und zog mit ſeiner kleinen Macht
direct auf den Marktplatz, wo er bald von über
1000 Wutekriegern umringt war. Als die Haltung
derſelben immer drohender wurde und bereits
höhniſche Rufe laut wurden, daß man die Weißen
lebendig fangen würde, beſchloß Lieutenant Dominik,
den eigentlichen Angriff nicht erſt abzuwarten,
ſondern ſeinerſeits zum Angriff überzugehen. Die
Schutztrupve vrach mit Hurrah gegen die ſie um
ringende zwanzigfache Uebermacht vor und es gelang
ihr, den Feind aus der Stadt zu werfen. Bei
dieſer Gelegenheit wurde der farbige Feldwebel
Zamba, der neben Lieutenant Dominik kämpfend
einen Pfeilſchuß erhielt, verwundet, jedoch machte
er das Gefecht bis zum Schluſſe mit. Dem Häupt
ling Ngila gelang es, zu entkommen. Am 28.
ging die Expedition über den Sangaga in das alte
Lager in Jwung zurück, nachdem Büchſenmacher
Zimmermann mit 30 Mann noch zwei von Ngila
in der Nähe unmittelbar am Fluß errichtete gut
verſchanzte Sperrforts geſtürmt und zerſtört hatte.

Parlamentariſches.

Das Gerücht, der Staatsſecretär im Reichs
marineamt, Contreadmiral Tirpitz werde in nächſter
Woche dem Reichstage ſein Marineprogramm
entwickeln, wird ſich wohl nicht beſtätigen, da Herr
Tirpitz einen auf 2 Monaten berechneten Urlaub
erhalten hat.

Provinz und Umgegend
r. Weißenfels, 22. Juni. Das Landwirth

Gottfried Kloß' ſche Ehepaar in Markwerben
feiert am heutigen Tage ſeine goldene Hochzeit-
Beide Jubilare erfreuen ſich noch einer ſeltenen
körperlichen und geiſtigen Friſche.

T Weißenfels, 21. Juni Geſtern weilte eine
größere Anzahl von Mitgliedern der Athleten-
vereine Dresden, Weimar, Fürth, Halle, Giebichen
ſtein, Leipzig, Halberſtadt, Alsleben Stendal u. ſ. w.
auf Einladung des hieſtgen Vereins in unſerer
Stadt. Es wurde u. a. auch die Meiſterſchaft im
Wettlauf für Thüringen zum Austrag gebracht,
wobei, wie die S. Ztg. berichtet, Rothe Weißen
fels ſiegte. R. legte 5 km in 21 Min. 36 Sec.
zurück. Beim Ehrenpreisſtemmen ſtegten Jrrgang-
Dresden, SonnenbergHalberſtadt, GräſerLeipzig,
Krauſe- Weimar. Weitere Preiſe ſtelen u. a. noch
auf Voigt Weißenfels, DenſeStendal, SiebertAls
leben, Zachäus und Lang, beide vom erſten
Athletenckub zu Halle, ferner noch Springer und
Joel zu Halle. Jm Ringkampfe wurden ausge

Halle mit dem 2.
zeichnet EllingerLeipzig, mit dem 1.

Preiſe.
n

Grubenbeſitzer des KohlenreviersWeißenfels, SämmtlicheWeißenfels
Zeitz lehnten in einer Erklärung von den Forde
rungen der Bergleute diejenigen, die ſich auf die

darbeit, den Achtſtundenkag,Beſeitigung der Accor
eine allgemeine Lohnerhöhung und die Maifeier be
ziehen, ab. Dagegen wurden die Prüfung der
Schichtlöhne nebſt Abſtellung der Unzuträglichkeiten,
ſowie die Einführung von Arbeiterausſchüſſen zugeſagt.

F Zeitz, 18. Juni. Jnfolge eines Dollwuth
falles, der an einem Hunde feſtgeſtellt worden
iſt, hat die hieſtge Polizeiverwaltung die Hun de
ſperre vom geſtrigen Tage an auf kie Dauer vor
3 Monaten angeordnet.

F. Altenburg, 18. Juni. Der Schmied John
in Gößnitz ſuchte ſich auf dem Grabe ſeines Kindes
zu erſchießen, nachdem ihn ſeine Frau verlaſſen und
vor ihrer Abreiſe alle Wirthſchaſtsgegenſtände ver
ſilbert hatte. John ſchoß ſich in den Kopf und
wurde bewußtkos vom Todtengräber aufgefunden,
verſtarb aber bald darauf.

e 29 Jnni.unter den Bergarbeitern im Kohlenreviere
Weißenfels-Zeitz wurde nach dem Weißenf.
Kbl. auf der heute Nachmittag 3 Uhr hierhin be
rufenen Bergarbeiterverſammlung in „St. Stephan“
behandelt. Allgemein glaubt man, daß heute der
allgemeine Streik verkündet würde. Jn zwölfter
Stunde änderte ſich jedoch noch die Lage, da in
der heute Nachmittag ſtattgehabten Verſammlung
von Leuten der Belegſchaft, der Grube „Paul“ bei
Luckenau mitgetheilt wurde, daß ſich ihre Direction
(Riebeck'ſche Montanwerke) mit einer Erhöhung der
Schichtlöhne einverſtanden erklärt hätte. Nach einem
die geſammte Sachlage beleuchtenden Referate er
ſtatteten die einzelnen Vertreter der Belegſchaften
des dieſſeitigen Kohlenreviers Bericht über die von
ſeiten der Ausſchüſſe unternommenen Schritte zur
Verwirklichung ihrer bekannten Forderungen. Aus
den Berichten und Erklärungen der Führer war zu
erſehen, daß an ein einheitliches Vorgehen vorderhand

nicht zu denken iſt, trotzdem die Organiſation gerade
in den letzten Tagen ſehr gewachſen iſt. Nachdem
in genügender Weiſe die Verhältniſſe geklärt waren,
kamen ſolgende, dem Sinne nach mitgetheilte Be
ſchlußerklärungen zur einſtimmigen Annahme; Die
heutige Verſammlung von Bergarbeitern des Weißen
felsZeitzer Kohlenbezirks iſt durch die Antwort
der Grubenverwaltungen nicht befriedigt und häl
an der Erfüllung ihrer Forderungen, zumal der
Aufrechterhaltung der Achtſtundenſchicht, feſt. Vorder
hand ſoll aber ſeitens der Belegſchaften der einzelnen
Gruben eine Verwirklichung der von den Riebeck
ſchen Montanwerken gemachten Zugeſtändniſſe zu
erreichen geſucht werden, welche ſich beziehen auf
Erhöhung der Tageslöhne für Häuer auf 4 Mark,
für Schieber auf 3,60 Mk. und für Schichtlöhne
auf 3,30 bis 3,50 Mark. Für Tagesarbeit wird
demgemäß eine Lohnerhöhung von 20 Prozent ge
fordert. Wo nun dieſe Forderungen nicht zugeſtanden
werden, ſoll Arbeitsniederlegung erfolgen. Die Ar
beiterausſchüſſe ſollen dahin thätig ſein, beſtehenden
Mißſtänden auf den Gruben mit den Verwaltungen
um deren Abſtellung zu verhandeln. Die Vertrauens
leute der einzelnen Belegſchaften ſind verpflichtet
der für den Kohlenbezirk eingeſetzten Zwölfercommiſſton
bis zum 22. Juni abends mitzutheilen, inwieweit
es ihnen gelungen iſt, den Forderungen zur Ver
wirklichung zu verhelfen. Jn dieſem Sinne be
ſchloſſen auch die weiteren Verſammlungen von
Bergarbeitern am heutigen Sonntage, ſo z. B. in
Luckenau, Trebnitz und anderwärts.

Ammendorf, 19. Juni. Jn dieſen Tagen
ertrank beim Baden in der Elſter der 25 jährige
Friedrich Grebner von Radewell. Die Leiche
wurde alsbald gelandet und nach der Behauſung
übergeführt.

Markranſtädt, 19. Juni. Vor ca. drei
Wochen reiſte ein 19 jähriger Schneidergeſelle
hier zu, um beim Schneidermeiſter B. zum erſten
Male als Geſelle zu arbeiten. Der junge Mann
erwarb ſich durch ſeinen Fleiß und ſeine Geſchicklich
keit die vollſte Zifriedenheit ſeines Meiſters. Nur
eine Untugend beſaß er: er war noch etwas ſpielig.
Am Sonntag beabſichtigte er, ſeine Mitarbeiter zu
erſchrecken, und er hängte ſich deshalb an ſeinem
Leibriemen hinter der Thür ſeines Schlaſzimmers
auf. Leider zog ſich die Schlinge ſo feſt zu, daß
der junge Mann erſtickte. Der Leichnam wurde
nach polizeilicher Anordnung in die ſtädtische
Leichenhalle gebracht.

Lichtenhafn, 19. Juni. Das in Den
Orten Lichtenhain, Ziegenhain und Wöllnitz gebraute
Weißbier, „Lichtenhainer“ genannt, wird in
allen Theilen Deutſchlands zur Sommerszeit
gern getrunken. Bis jetzt hatten die „Weiß
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und Springer brauer“ in den benannten Orten keine Concurrenz.
Seit dieſem Frühjahr wird aber auch in der Jenger

Stadtbrauerei „Lichtenhainer“ gebraut. Ja ſelbſt
in Eiſenach haben die vereinigten Bierbrauereien
„Petersberger und Schloßbrouerei“ auch ein ſolches
„Lichtenhainer“ hergeſtellt. Die Weißbierbrauereien
Lchtenhain u. ſ. w. wollen nun nicht zugeben,

daß die genannten Brauereien ihrem Weißbiere den
Namen „Lichtenhainer“ veilegen.

Erſfurt, 21. Juni. Heute Mittag wurden
der Handarbeiter Fiſcher aus Erfurt, welcher in
Saalfeld ein Velociped geſtohlen hatte, ſowie der
Maſchiniſt Vachoff aus Frankenhauſen, der wegen
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens verhaftet worden
war, vor dem hieſigen Amtsgericht vernommen.
Als ſte wieder nach dem Gefängniß Zurücktrans
portirt werden ſollten, warfen ſie an der Thür den
Gerichtsdiener nieder und entſprangen. Fiſcher
konnte im Glacis des Petersberges von Soldaten
wieder eingefangen, Vachoff aber, der gefährlichere
Verbrecher, der während der Flucht die Fußbe
kleidung abgeworfen, entkam. Er iſt bis heute
Abend noch nicht wieder verhaftet.

Blankenburg i. Th., 20. Juni. Nach dem
Genuß von Preßſülze, die Wurſtgift enthielt, iſt
der Hall. Ztg. zufolge die Familie Rieche hierſelbſt
aus 5 Perſonen beſtehend, ſchwer erkrankt. Bei den
Eltern zeigen ſich ſtarke Anſchwellungen und Beulen
am Körper, während die Kinder weniger angegriffen
ſind. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Altenburg, 19. Junt. Welche Gewalt eine
Windhoſe hat, davon erhält man einen Begriff,
wenn man dem Kammerforſt einer altenburgiſchen

tagtswaldung an der ſächſtſchen Grenze einen
Beſuch abſtattet. Dort hat während eines der
jüngſten Gewitter ein Wirbelſturm furchtbaren Schaden
angerichtet. Eichen und Birken, die etwa einen
halben Meter im Durchmeſſer haben, ſind von dem
Sturme in verſchiedener Höhe abgedreht und die
Wurzeln weit weggeſchleudert worden. Außer einer
großen Zahl dieſer Laubbäume ſind viele Hundert
Stämme Schwarzholz in gleicher Weiſe vernichtet

Arendſee, 19. Juni. Ein ſchrecklicher Un
glücks fall trug ſich hierſelbſt zu. Die Frau des
Töpfermeiſters Schmidt, geb. Lympius, hatte am
Heerde ſitzend, Kartoffeln geſchält. Während deſſen
fiel ihr eine glühende Kohle aus der Feuerung aufs
Kleid, was ſie erſt bemerkte, als daſſelbe ſchon in
Flammen ſtand. Jm Augenblick waren der Frau
die Kleider vom Leibe gebrannt und ſie am ganzen
Körper mit Brandwunden bedeckt. Aerztliche Hilfe
war zwar bald zur Stelle, doch erlag die Unglück
liche nach unendlichen Qualen den erlittenen Brand
wunden.

4 Delitzſch, 20. Juni. Das Geſtüt Neu
haus bei Delitzſch hat nach einer Meldung der
Hall. Ztg. bei der diesjährigen großen Wander
Ausſtellung der D. LeG. in Hamburg (16. 20.
Juni) 12 Preiſe erhalten, darunter auch mehrere
erſte Preiſe. Dieſes günſtige Reſultat iſt umſomehr
hervorzüheben, als nur erſtklaſſtge Thiere in Ham
burg concurrirten. Herr Schirmer hat mit ſeinem
ausgezeichneten Zuchtmaterial gezeigt, was unſere
Provinz Sachſen auf pferdezüchteriſchem Gebiete zu
leiſten vermag, möge ihm der ſchöne Erfolg in
Hamburg eine kleine Entſchädigung ſein für ſein
reiches Bemühen, unſere Pferdezucht in die rechten
Bahnen zu bringen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juni 1897.

Die von den Polizeiverwaltungen ſeinerzeit
bekannt gegebene Polizei- Verordnung des
Königlichen Regierungspräſidenten, betreffend die
Firmenſchilderder offenen Ladengeſchäfte,
hat trotz mehrfacher Hinweiſe immer noch nicht ge
nügende Beachtung gefunden, ſo daß es faſt den
Anſchein hat, als glaubten die betheiligten Gewerbe
treibenden nicht recht an den Ernſt der Sache.
Nach dem 3. Juli, an welchem Tage die von der
Behörde geſetzte Friſt abläuft, wird dieſer Ernſt
allerdings durch polizeiliche Strafbefehle, die bis zu
60 Mk. gehen können, den Nachläſſigen klar gemacht
werden. Um völlige Klarheit über den Inhalt
dieſer einſchneidenden Verordnung zu ſchaffen,
wollen wir an einigen Beiſpielen zeigen, wie dieſelbe
in die Praxis zu übertragen iſt. Jhr Schwerpunkt
liegt darin, daß der oder die Geſchäſtsinhaber mit
voller Deutlichkeit gekennzeichnet ſein müſſen.
Deckt ſich Firmen und Jnhabername, ſo iſt der
volle vürgerliche Name anzugeben; es ſind alſo
Abkürzungen, wie C. F. Neumann oder Ed. Müller
unzuläſſig hier muß das betreffende Schils lauten

riedrich Neumann“ bezw. „Eduard Müller.
der oder Enkel die Firma des

oder Großvaters fort, ſo ſind erſtere mit
zu kennzeichnen, während

u

Sohn

ollein Namen als Jnhaber



der Firmenname abgekürzt bleiben kann; ſo z. B.
„Colonialwaarenhandlung von L. Schulze (Jnhaber
Otto Schulze.) 3) Derſelbe Fall tritt ein, wenn
ein Geſchäft von einem „Nachfolger“ geführt
wird iſt alſo zum Beiſpiel die Holzhandlung
von Gebr. Müller“ an einen Herrn Wolfgang
Kunze übergegangen, der den alten Firmennamen
veibehält, ſo muß die Aufſchrift lauten: „Holz
handlung von Gebr. Müller Nachfolger (Jnhaber
Wolfgang Kunze. 4) Ebenſo natürlich, wenn die
Firma ohne die Bezeichnung „Nachfolger“ weiter
geführt wird alſo z. B. „Spielwaarenhandlung
von A. Bock, Jnhaber Ernſt Ludwig Lehmann“,
oder „Bartels' Weinſtube (Jnhaber Karl Ehrlich)“.
5) Ehefrauen oder minderjährige Perſonen müſſen
als Geſchäftsinhaber gekennzeichnet werden, alſo:
„Cigarrenhandlung von W. Karl, Jnhaberin Wittwe
Amalie Karl“ oder „Conditorei von M. Kohl, Jn
haberin Frau Emma Kohl“, oder „Gaſtwirthſchaft
von E. Haupt, Jnhaber Max Haupt, minderfährig.“
6) Sind mehrere Perſonen Jnhaber, ſo muß das
aus der Aufſchrift zu erſehen ſein. Beiſpiel: „Con
fectionsgeſchäft von E. Wagner, Jnhaber Ernſt
Wagner u. Emil Schirmer.“ Oder „Buchhandlung
von H. Friedrich, Jnhaber Guſtav und Konrad
Friedrich. Ferner: „Saamenhandlung von Geſchw.
Keller, Jnhaber Ernſt, Luiſe und Richard Keller.“
D Bei offenen Handels und Kommanditgeſellſchaften,
ſowie Kommanditgeſellſchaften auf Aktien gilt dieſelbe
Vorſchrift für die perſönlich haftenden Jnhaber;
doch brauchen nicht mehr als zwei derſelben angegeben
zu werden. Beiſpiele: „Ludwig u. Co. (Inhaber
Adolf Ludwig u. Richard Schulz),“ oder „Mereur,
Kommanditgeſellſchaft; perſönlich haftende Geſell
ſchafter: Karl Emmen u. Moritz Franll,“ vder
„Kaufhaus, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien ver
ſönlich haftende Geſellſchafter Oskar Bliedner, Otto
Werner u. ſ. w.“ Hoffentlich ſichern ſtch nach
dieſer erneuten Mahnung nunmehr die Geſchäfts
inhaber durch ſchleunige Vornahme der nöthigen
Abänderungen vor polizeilicher Strafe.

Blitzſchlag als Betriebsunfall. Ein
Mann Namens Kentrat war eines Tages mit ſeiner
Frau auf dem Felde ſeines Vaters beſchäftigt ge
weſen, als plötzlich ein Blitz niederfuhr, den Land
wirth Kentrat tödtete und ſeine Ehefrau erheblich
verletzte. Frau Kentrat erſuchte ſodann die Berufs
genoſſenſchaft vergeblich, ihr eine Wittwen und
Unfallrenke zu gewähren. Die Berufsgenofſenſchaft
wies den Anſpruch zurück, da ein Betriebsunfall
nicht vorliege. Gegen den ablehnenden Beſcheid der
Berufsgenoſſenſchaft legte Frau Kentrat Berufung
beim Schiedsgericht ein und machte geltend daß es
ſich hier doch um einen Betriebsunfall handle, indem
eine erhöhte Blitzgefahr vorgelegen habe der Unfall
habe ſich auf freiem Felde bei der Arbeit zugetragen,
auch hätte ihr Ehemann mit einer eiſernen Hacke
gearbeitet, welche jedenfalls den Blitz angezogen
habe. Indeſſen auch das Schiedsgericht entſchied
zu Ungunſten der Klägerin. Dieſe legte darauf
Recurs beim Reichsverſicherungsämt ein, welches
ſich veranlaßt ſah, noch ein Gutachten der Phyſtkaliſch
techniſchen Reichsanſtalt einzuholen. Dieſes Gutachten
fiel zu Gunſten der Wittwe Kentrat aus der Director
der genannten Anſtalt war der Anſicht, daß Kentrat
einer erhöhten Blitzgefahr zum Opfer gefallen ſei
die Blitzgeſahr auf freiem Felde ſei eine weſentlich
erhöhte gegenüber der Gefahr, im Hauſe oder zwiſchen
Bäumen vom Blitz getroffen zu werden. Das
Reichs Verſicherungsamt hob nunmehr die Vorent
ſcheidung auf und verurtheilte die Berufsgenoſſen
ſchaſt zur Rentenzahlung. Das Reeürsgericht nahm
auf Grund des erwähnten Gutachtens eine erhöhte
Blitzgefahr als vorliegend an und hielt es auch für
moöglich, daß die eiſerne Hacke den Weg des Blitzes

beeinflußt hätte. eRadfahrern bringen wir mit Rückſicht auf
die zahlreichen Unfälle, welche durch falſches
Auswe ichen herbeigeführt werden, nachſtehende
Fahrregekn in Erinnerung Jm deutſchen Reiche
wird ſtels rechts gefahren und links vorgefahren.

Jn Städten und Ortſchaften darf nur mit
mäßiger Geſchwindigkeit gefahren werden. In
engen Straßen, bei Kreuzungen, Umbiegen um
Ecken, ſowie an Bergen darf nur langſam gefahren
werden. Bei großem Menſchendrange, auf
Märkten oder bei Begegnung von Viehtransporten,
ſowie überhaupt in allen Faällen, wo offenbar auch
durch langſames Fahren Verwirrung hervorgerufen
werden koönnte, iſt abzuſitzen. Das Fahren auf
Trottoirs, Promenaden und Fußwegen iſt zu ver
meiden. Das Fahren zu dreien und mehreren
in einer Stirnſeite innerhalb der Städte und Ort-
ſchaften iſt unſtatthaft. Ebenſo unſtatthaft iſt
innerhalb das Auflegen der Beine, ſowie das Los
laſſen der Lenkſtange. Bei gemeinſamen Fahrten

ſollen wenigſten 10 mm Abſtand gehalten werden.
Man ſoll auch nicht aus Rückſtcht gegen irgend

jemand, z. B. gegen Damen, wider die allgemeinen
Vorſchriften handeln, damit nicht durch Zweifel
Zuſammenſtöße erfolgen. Ueberſchreiten Fußgänger

den Fahrweg, ſo iſt rechtzeitig Signal zu geben
Werdem

dieſe Hauptregeln allemein beachtet, ſo dürften die
Klagen gegen die Radfahrer baldigſt verſtummen

aber ſtets hinter denſelben wegzuſahren.

und die häufigen Unglücksfälle beſeitigt werden.
Muß man Mahngebühren bezahlen,

wenn die Mahnung erſt zur Zuſtellung gelangt,
nachdem man die angemahnten Steuern bereits ent
richtet hat? Dieſe allgemein intereſſtrende Frage
iſt ſchon wiederholt bejaht, aber auch ebenſo oft
verneint worden. Jetzt hat aus Anlaß eines Einzel
falles der Finanzminiſter die Frage bejahend ent
ſchieden

-a. Der jetzige Jnhaber des Reſtaurants Unter
altenburg Nr. 53, Herr Weißhaar, hat weder
Koſten noch Mühe geſcheut, ſeinen am Locale be
legenen Garten auf das beſte einzurichten und es
iſt ihm auch gelungen, recht angenehme Plätze zu
ſchaffen. Der Aufenthalt in dem Garten iſt ein
anheimelnder und die mit wildem Wein umwachſenen
Lauben bieten genügenden Schutz gegen heiße
Sonnenſtrahlen. Wir können deshalb den Beſuch
des betr. Locals nur empfehlen. Das für
Montag Abend angeſetzte Co nzert unſerer Stadt
kapelle war leider nur ſchwach beſucht bei den
Anweſenden fanden die Darbietungen des Herrn
Director Krumbholz die denkbar günſtigſte Aufnahme.

Unſer Jahrmarkt bot am Montag einer größeren
Zahl auswärtiger Studenten Gelegenheit, mit
verſchiedenen Handelsleuten Allotrig zu treiben.
Schließlich wurde von den Muſenſöhnen ein Junge
mitten zwiſchen die Waaren eines alten Bandhändlers
geworfen, was unſere Executive veranlaßte, ſich der
artige Späße entſchieden zu verbitten. An der
Stadtkirche carambolirte Montag Nachmittag ein
ſchwer beladener Ziegelwagen mit einer Weißenfelſer
Schuhmacherbude, welch letztere dabei beſchädigt,
während die darin aufgehängten Waaren bunt durch
einander geworfen wurden.

Ein Rieſe veranlaßte geſtern Nachmittag
einen bedeutenden Auflauf von Kindern, die den
auffallend langen Menſchen in der Oberbreiteſtraße,
vor dem Sixtithor und auf dem Nulandsplatze pp.
unabläſſig verfolgten, ſo daß mitunter der Verkehr
völlig geſperrt war.

In einer hieſigen Herberge wurde am Montag
Abend der etwa 20 jährige Böttcher Schwacher
aus Halle feſtgenommen, der auf ſeiner Durchreiſe
in Döllnitz die an ihm in einer Brauerei daſelbſt
geübte Gaſtfreundſchaft ſchlecht belohnt hatte. Der
Undankbare benutzte dort die zeitwerſe Abweſenheit
der Braugehilfen, um aus deren Kleidungsſtücken zwei
goldene Ringe, ein Portemonnaie mit 3 Mk. und
eine vergoldete Uhrkette verſchwinden zu laſſen. Die
Beſtohlenen nahmen, nachdem ſte am Abend beim
Umziehen ihren Verluſt bemerkt, ſchleunigſt die Ver

aufzuſfinden und der Polizei übergeben zu können.
(Sommerthegter im Tivoli

ſchauſpieler Emil Richand's Gaſtſpiel findet
bekanntlich heute, Mittwoch den 23. d. M., im
hieſigen Sommertheater ſtatt. Wir wollen nicht
unterlaſſen, nochmals hiermit auf daſſelbe empfehlend
hinzuweiſen

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 21. Juni 1897. Die Verſanmm-

lung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung in
die Tagesordnung ein.

H Uebernahme der Provinzialſtraßen.
Ref. Stadto. Marckſchefſfel. Jnfolge der bei
Pflaſterungen und ſonſtigen Straßenverbeſſerungen
innerhalb des Stadtbezirks vorgekommenen Schwierig
keiten iſt die Stadtverwaltung neuerdings wieder
mit der Provinzialverwaltung wegen Uebernahme
der von derſelben hier zu unterhaltenden Straßen
ſtrecken in Verbindung getreten. Die Stadt hat
ſich nach längeren Verhandlungen ſchließlich bereit
erklärt:

a. die ArternMerſeburg Leipziger Chauſſee vom
Rothen Brückenrain (Lauchſtädter Straße) an der
Lauchſtädter Straße, Kliabrücke, Gotthardtsſtraße,
Entenplan, an der Stadtkirche, Burgſtraße, Ober
burgſtraße, am Neumarktsthor, Neumarkt bis zur
Werderſtraße (Saalebrücke ausgenommen),

b. die HalleWeißenfelsEckartsbergager Chauſſee
vom Gerichtsrain an der Halleſchen Straße und die
Weißenfelſer Straße bis Station 16,2 65, d. i.
bis zur Abzweigung des Weges nach der Engelsburg,

c. die Verbindungsſtraße von der Weißenfelſer
Straße nach dem Sirxtithor am ſtädtiſchen Friedhof
entlang

in eigene Verwaltung zu nehmen. Die Provinz
zahlt dafür eine Jahresrente in Höhe von 3365
Mark. Magiſtrat hat dieſes Abkommen genehmigt;
der Referent erſucht die Verſammlung, daſſelbe
ebenfalls anzunehmen. Dies geſchieht.

2) Zuſchuß für die Krippe. Dem Antrage
des Referenten, Stadtv. Richter, entſprechend werden
die vom Vorſtande des Vaterl. Frauenvereins für

laternen.

die hieſige Krippe erbetenen 300 Mark Beihilfe aus
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe anſtands-
los bewilligt.

3) Einrichtung von 75 Gasglühlicht-
Ref. Stadtv. Wallenburg. Von

den bis jetzt noch nicht mit Glühlicht verſehenen
Straßenlaternen ſollen demnächſt wieder 75 Stück
ſolches erhalten. Die Koſten im Betrage von 20
Mark für jede Laterne werden von der Gasanſtalts
kaſſe beſtritten. Der Referent erſucht die Verſamm
n um ihre Zuſtimmung, die ohne Debatte ertheilt

wird.
4) Auf Antrag der Referenten Stadtv. Hetzer,
Blankenburg und Glaß wird den Rechnungen
a. des Knabenhorts, b. der Schülerwerk
ſtatt für 1895/96, e. der Haushaltungs-
ſchule für 1895 96, der Sparkaſſe für 1895,
s. der Kinderbewahranſtalt, k. des Hoſpi
als St. Sixti für 1895/96 die nachgeſuchte
Entlaſtung ertheilt.

5) Bierſteuerordnung. Ref. Stadtv. Hün
dorf unterbreitet der Verſammlung die auf Grund
des Communalabgaben Geſetzes ausgearbeitete, durch
den Beſchluß in voriger Sitzung nothwendig gewordene
Bierſteuerordnung. Dieſelbe ſetzt 1) einen 50pro
zentigen ſtädtiſchen Zuſchlag zur ſtaat
ichen Braumabzſtewer ſeſt und 2) eine
Steuer von eingeführten Bieren im Be
trage von 65 Pf. pro Hektoliter. Für von
hier ausgeführtes Bier wird die Steuer monatlich
aus der Stadtkaſſe zurückvergütet. Eingeführtes
Bier in Mengen von weniger als 2 Liter iſt ſteuerfrei.
Die Control und Strafbeſtimmungen ſind ziemlich
ſcharfe. Eingeführtes Bier muß ſchon am Tage
darauf bei der Stadtkaſſe verſteuert werden. Bier
händler haben ein Lagerbuch zu führen und dem
Aufſtchtsbeamten den Zutritt zu ihren Lagerräumen
e derzeit zu geſtatten. Der Referent bittet, die
Bierſteuerordnung unverändert anzunehmen. Jn
der ſich anſchließenden Debatte bezeichnet Stadtv.
Lange die Beſtimmung, welche die Aichung der
Fäſſer und deren genaue Jnhaltsangabe vorſchreibt,
als geſetzwidrig und verlieſt eine dahingehende Ent
ſcheidung des Oberlandesgerichts Naumburg. Stadt
rath Putzer hält dieſe ihm unbekannte Entſcheidung
nicht für maßgeblich und bittet, den Paragraph

ſtehen zu laſſen. Stadtv. Frauenheim bemängelt
die Berechtigung der Gontrolbeamten, ſich jederzeit
(alſo auch nachts) die Controlbücher vorlegen zu
laſſen und die Lagerräume zu inſpieiren.
bezeichnet dies als eine kaum zu rechtfertigende
Stellung unter polizeiliche Aufſicht. Stadtrath
Putzer hält gerade dieſe Beſtimmung der Bier
ſteuerordnung für unentbehrlich und bittet um ihre
Beibehaltung.
Vorlage wird hierauf angenommen.

folgung auf und es glückte ihnen, den Dieb hier

Redner

Damit ſchließt die Debatte. Die

Jn geheimer Sitzung wurde den Magiſtrats-
Hof vorlagen betr. die Ablehnung des Geſuchs eines

of vor mehreren Jahren von hier verzogenen Bürgers
um freie Aufnahme in das hieſige Siechenhaus und
betr. die Herabſetzung des Zinsfußes für ein von
der Stadt auf ein hieſiges Hausgrundſtück gekiehenes
Kapital die Zuſtimmung ertheilt

Aus den Kreiſen Mexrſehneg und Querſurt.
s Schafſtädt, 18. Juni. Als der 42 Jahre

alte Landwirth Berthold Farchs von hier am
Mittwoch die Straße entlang fuhr, ſprang eine Katze
kurz vor den Pferden über die Straße. Das
Sattelpferd ſcheute deshalb und ſchlug hinten aus;
hierbei wurde Herr Fuchs derart gegen den linken
Unterarm getroffen, daß das Glied brach. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde er dem
Halleſchen Diaconiſſenhauſe zugeführt.

H Lauchſtedt, 17. Juni. Jn dieſem Jahre ſind
es, wie bereits erwähnt, gerade 200 Jahre her,
daß unſere Eiſen guellbe entdeckt wurde. Man
gedenkt in Bürgerkreiſen zur Feier dieſes Jubeltages
ein größeres Feſt zu veranſtalten. Angeregt iſt auch
von verſchiedenen Seiten, zur Erinnerung an dieſen
Tag eine Gedenktafel einzuweihen, die im Kurpark
angebracht werden ſoll. Hingewieſen ſei auf die
Vergrößerungen der Kurgebäude und die Verſchöne
rungen des Kurparkes, die im Frühjahr erfolgt ſind.
Der Beſuch unſeres Bades iſt durch die Einführung
von Sonntagsfahrkarten jetzt äußerſt bequem gemacht.

s Freyburg a. U., 21. Juni. Das Feſt der
goldenen Hochzeit feierte geſtern in Gröſt der
Landwirth Zacharias Junker mit ſeiner Ehefrau,
die ſich beide trotz hohen Alters ſeltener geiſtigen
und leiblichen Friſche erfreuen. Nach der Trauung
überreichte der Ortsgeiſtliche das von Se. Majeſtät
perliehene übliche Gnadengeſchenk. Gefährliche
Verwundungen erlitt der Schneidermeiſter Kuhnt
in demſelben Orte dadurch, daß auf einer Fahrt,
die er mit dem Landwirth F. unternahm, das Pferd
ſcheute und K. über den Wagengiebel geſchleudert
wurde. Der Arzt ordnete die Ueberführung des
Verletzten nach der Klinik in Halle an.
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Gerichtsverhandlungen.
Das Schwurgericht hierſelbſt

verurtheilte heute die Arbeiter Wolff und Müller wegen
ſchweren Raubes und Todtſchlags zu je 15JahrenZucht

S Berlin, 21. Juni.

aus. Dieſelben haben in den letzten Tagen des vergange
en Jahres den Pfefferkuchenhändler Jſidor Berock in ſeiner
Sehauſung Alexanderſtraße 14 überfallen, durch Schläge auf
den Kopf tödtlich verwundet und beraubt. Die Verkäuferin
Kruſe, welche die beiden Verbrecher als die Anſtifterin
zur That bezeichneten, wurde freigeſprochen. Der Arbeiter
Hirkholz, der um das geplante Verbrechen gewußt hat,

erhielt 6 Monate Gefängniß.
S Straßburg, 19 Juni. Wegen Zweikampfs

auf Säbel ſtanden die Referendare Meyer und Walter
aus St. Johann a. d. Saar kürzlich vor der Straßburger
Strafkammer. Das Säbelduell hatte ſeinen Urſprung im
Pirthshaus, wo die beiden Referendare Meyer und Mertz
noch um drei Uhr morgens kneipten. Um dieſe Stunde
neckten die jungen Herren ſich etwas, als es noch ſpäter
wurde, begoſſen ſie ſich mit Bier, und ſchließlich verſetzte der
Keferendar und Reſerve Offizier Mertz dem Collegen Meyer
eine ins Geſicht. Meyer ſchickte Herrn Walter zu Mertz,
um ihn zu fordern, damit ſeine bierbegoſſene und gehauene
Ehre wieder reparirt würde. Meyer wollte dies lieber mit
Piſtolen thun, aber ſchließlich „einigte man ſich auf
Saäbel“. Das Säbelduell wurde dann kurz vor Weihnachten
friſch und ungenirt „nach Straßburger S. C. Comment
abgehalten. Die Ehre Meyers, welche durch den Bierguß
und die Maulſchelle kaput gegangen war, wurde hier dadurch
wieder lebendig gemacht, daß Herr Meyer jetzt auch noch
einen Säbelhieb auf den Arm erhielt, ſo daß er kampfunfähig
wurde. Die Straßburger Strafkammer nahm dann die
„Ehre“ Meyers in eine Nachkur, und verordnete ihm zur
vollen Geſundung eine dreimonatliche Sommerfriſche
in geſchützter Lage, nämlich auf einer Feſtung. Auch der
Kartellträger darf in Anerkennung ſeiner ſchäßbaren „Ver
mittelung und „Einigung“ eine Woche lang ſich der gleichen
„Villeggiatur“ erfreuen. Der Staats anwalt beantragte blos
Deinen Tag, aber das Gericht wußte die Verdienſte des
Hertn Walter mit Recht beſſer zu würdigen. Der Referendar
Rertz ſtand nicht mit vor der Strafkammer, denn er iſt
Reſerve Offizier und darum für bürgerliche Gerichte nicht
zu ſprechen. Ob die beiden anderen Herren, ſo meint die
Köln. Volksztg.“, ihre Sommerfriſche wirklich zu Ende ge
nießen, was bekanntlich Heutzutage ein ſeltenes Ereigniß iſt,
hleibt abzuwarten.

Epinal, 16. Juni. Vor den Aſſiſen des Vogeſen,
Departements ſtand die 34 Jahre alte Frau Valdengire
welche ihren vierjährigen Sohn durch fort geſetzte
einigung getödtet hat. Der Staatsanwalt bean
tragte, die Todesſtrafe über die Frau zu verhängen, welche
hollkommen geſtändig war. Die Jury fällte das Verdikt
nichtſchuldig,“ und es ſtellte ſich heraus, daß ſich die
Geſchworenen in einem Jrrkhum befunden hatten, indem
ſe meinten, die Angeklagte werde, wenn ſie die Schuldfrage
verneinend beantworteten, nicht zum Tode, aber zu lebens
linglicher Zwangsarbeit verurtheilt werden. Unker großer
Erbitterung des Publikums, welches ſchrie „Jns Waſſer
NRieder mit den Geſchworenen wurde das Weib in
Freiheit geſetzt. Die Polizei konnte nur ſchwer ver
hindern, daß die Mörderin gelyncht wurde.

Vermiſchtes.
(Au Peſt) kommen unter den Mekkapilgern in Djed da h

üglich durchſchnittlich 3 Todesfälle vor, die Zahl der täg
lichen Erkrankungsfälle läßt ſich nicht feſtſtellen ſeit dem

d. M. ſind im Ganzen 35 Perſonen an der Peſt
erkrankt. 2000 türkiſche Pilger, welche in Djeddah
zurückgeblieben ſind, werden bis zur Ankunft der Trans
portſchiffe auf drei Inſeln des Rothen Meeres übergeführt.

(Durch das Erdbeben in Jndien) ſollen in
Aſſam über 6000 Perſonen umgekommen ſein.

Ein Platzregen) in der Umgegend von Tiflis hat
in der Nähe der kleinen Bahnſtation Nawtlug ein Austreten
des Kurafluſſes verurſacht. Neunzehn Mann der dritten
Schwadron der NiſchnyNowgorodDragoner wurden dort
von dem reißenden Strome erfaßt und fanden ihren Tod
in den Wellen. Bisher ſind ſechs Leichen geborgen und
alsbald beerdigt worden. Der Begräbnißfeier wohnte der
Großfürſt Nicolaus Michailowitſch bei.

S (Das Defizit) der vorjährigen bayerſchen Landes
ausſtellung in Nürnberg beträgt nach der Schluß-
abrechnung 130000 Mk. Damit ſind 15 Proz' des
Garantiefonds zu zahlen

(GHeuſchreckenplage.) Die „Times“ meldet aus
dus Buenos Ayres, daß verſchiedene große Heuſchrecken
ſhwärme in Santa Fé und anderen im Norden gelegenen
Provinzen Argentiniens aufgetaucht ſeien. Die bevor
ſtehende Ernte werde hierdurch ernſtlich bedroht.

Attentat im Gerichtsſagle.) Jn Vuneville
erſchien dieſer Tage der Wilderer Noésl aus Gebweiler in
Lothringen, ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Menſch vor
Gericht, um ſich wegen Wilddieberei zu verantworten. Als
der Gerichtshof das Urtheil bekannt gab und Noel erfuhr,

er zu einem Monat Gefängniß verurtheilt ſei, zog er
einen Revolver aus der Taſche und zielte nach dem Präfi
denten. Doch wurde er am Schießen durch die Gendarmen
verhindert, die ihn ſofort entwaffneten. Das Gericht ver
übtheilte Noel ſofort zu noch einem Jahre Gefängniß.

t (Feuer an Bord) Der nach Weſtindien beſtimmte
Vutſche Poſtdampfer „Gothia“ kehrte brennend aus der
Rordſee in den Hamburger Hafen zurück. Das Feuer
wurde vom Lande aus gelöſcht. Der Hintertheil, die Jnnen
känme und die Ladung ſind ſchwer beſchädigt. Mannſchaft
und Paſſagiere blieben unverletzt.

Beim Bergſteigen verungklückt) ſind der
Peivatdozent an der Univerſität und Rechtsanwalt Dr.
Richard Schmidt und der Rechtspraktikant Diehl, beide ausMünchen ſie beſtiegen am Donnerstag die Zugſpitze und

wurden ſeitdem vermißt. Sonnabeud wurde Diehl in halb
erfrorenem Zuſtande aufgefunden und nach Garmiſch ge
bracht. Die nach Dr. Schmidt ausgeſandte Jührer
Erpedition mußte wegen des in großer Menge friſch ge
allenen Schnees ohne Erfolg umkehren.

(Jn Weißenburg) fand am Sonntag Mittag bei
ſtrömendem Regen die Enthüllung des Denkmals des 5.
Hleſiſchen Jägerbataillons ſtatt. Nach der Feier beſuchten
de Feſttheilnehmer den Gaisberg und ſodann die Grab

denkmäler auf dem Kirchhofe in der Altſtadt.
n Scheveningen) wurde durch den Sturm am

keitag die zum Ausfahren gerüſtete Heringsflotte zum
d Theil vernichtet. Jn Heyſt ſind beim Sturm 7

bote untergegangen.
Ein heftiger Wirbelſturm und Hagelſchlag)

ſuchte am Sonntag den Gardaſee ſowie einen großen Theil
des unteren Pothals heim. Die Ausläufer der Alpen
ſind mit friſchgefallenem Schnee bedeckt. Jn Jnnsbruck
gab es am Sonnabend Vormittag ſtarken Schneefall auf
den umliegenden Bergen. Der Schnee liegt bis unter der
Höttingeralm, etwa 1300 Mtr., herab. Die Temperatur
betrug Mittags nur 8 Gr. R.

(Bon dem Nachtſchneklzug Frankfurt
Berlin) ſind in der Nacht zum Montag bei Bahnhof Hede
münden die letzten ſechs Wagen entgleiſt. Ein Perſonen
wagen und der Poſtwagen ſind umgeſtürzt. Trotz der
ſtarken Beſetzung des Perſonenwagens wurde Niemand ge
tödtet und nur eine Perſon verletzt. Die Urſache der Ent
gleiſung iſt noch unbekannt. Die Strecke Hedemünden
Eichenberg iſt, da eingleiſig, geſperrt, dürfte jedoch vermuthlich
Montag Abend wieder fahrbar werden.

(Schiffsbrand.) Helſingfors, 21 Juni. Der
Küſtendampfer „Onni“ von Helſingfors iſt auf der
Fahrt nach Olabo geſtern fünf Meilen von Ekenäs ver
brannt. An Bord befanden ſich etwa 149 Paſſagiere,
davon ſind ſechs in den Flammen umgekommen; die übrigen
wurden gerettet, mehrere erhielten jedoch ſchwere Brand
wunden. Die Brandurſache war eine umgeworfene Spiritus
lampe.

(Wiederholtes Todesurtheil.) Aus Duis
burg wird berichtet Nachdem das Reichsgericht das frühere
Urtheil des Schwurgerichts im Mordprozeß Schu a, wonach
ſämmtliche Angeklagte wegen Mordes bezw. Anſtiftung da
zu zum Tode verurtheilt worden waren, aufgehoben hatte,
wurde die Sache am 19. d. zum zweiten Male vor dem
Schwurgerichte verhandelt. Das Urtheil, welches nachts
zwei Uhr verkündet wurde, lautete wiederum auf Todesſtrafe
gegen die Ehefrau Schula und die von ihr gedungenen
beiden Mordgeſellen Sauter und Schmitz.

(Schiffs zuſammenſtoß auf hoher See.) Der
der däniſchen „Thingvalla-Geſellſchaft“ gehörende Dampfer
„Hekla“, der im Atlantiſchen Ocean einen Zuſammeniſtoß mit
dem Dampfer „Miſſiſſippi“ hatte, iſt in ſtark beſchädigtem
Zuſtande in Kopenhagen eingetroffen. Einer der Paſſagiere
erzählt folgendes von den Scenen, die ſich während und nach
der Kat he an Bord des Schiffes abſpielten: „Es war
ein ſchreckticher Augenblick, als der Zuſammenſtoß ſtattfand.
Es war 5 Uhr nachmittags, das Wetter war nebelig, und
die „Hekla“ ſegelte mit halber Fahrt. Wir befanden uns
alle auf Deck, als wir plötzlich ein großes Schiff, das gerade
gegen die „Hekla“ ſteuerte, entdeckten. Niemand hatte die
Signale gehört. Wir hatten alle das Gefühl daß wir ver
loren ſeien. Die Frauen, auch viele Männer fingen an, laut
zu ſchreken. Tann kam der Zuſammenſtoß. Die beiden
Schiffe prallten gegen einander mit furchtbarem Getöſe, das
dem Hrochen des Donners glich und das Geſchrei der Paſſa
giere übertönte. Jch war überzeugt, daß alle 400 Reiſende
im nächſten Augenblick ertrinken würden. Vor mir warf
eine junge Frau ſich auf das Verdeck und klammerte ſich an
einen Matroſen, der ſie fortſchleuderte. Andere Frauen
ſahen wir den Reeling beſteigen, Um ſich ins Meer zu
ſtürzen, während Matroſen ſie zurückhielten. Andere lie
fen, wahnſinnig vor Angſt, in die Kajüken hinab, und auf
der Treppe entſtand ein furchtbares Gedränge. Es herrſch
te eine große Panik. So verliefen ein paar Minuten,
die uns eine Ewigkeit ſchienen. Jch ſah Paſſagiere,
die in ihrer namensloſen Angſt alle ihre Hab
ſeligkeiten in die See warfen. Nur Offiziere und
Mannſchaften bewahrten eine bewunderungswürdige Ruhe.
Wir hörten das Waſſer durch das mächtige Leck, das das
Schiff gerade über der Waſſerlinie bekommen hatte, herein
ſtrömen, während die ganze Mannſchaft an den Pumpen
arbeitete Volle fünf Tage hindurch verrichtete die
Mannſchaft dieſe anſtrengende Arbeit, indeß die Paſſagiere
jeden Augenblick darauf gefaßt waren, daß Schiff werde mit
Mann und Maus untergehen. Wir kamen nur ſehr langſam
vorwärts die Colliſion hatte auf hoher See ſtattgefunden
Es war eine ſchreckliche Woche, die niemand von uns ver
geſſen wird. Endlich gelangten wir an die ſchottiſche Küſte,
wo wir die erſehnte Rettung fanden. Kurz vor dem Zu
ſammenſtoß mit dem „Miſſiſſippi“ hatte ſich auf der „Hekla“
ein geheimnißvoller Vorfall ereignet. Ein deutſcher Heizer
Namens Johann Hutſchick aus Bayern, der kurz vor der
Abreiſe von NewYork engagirt worden war, verſchwand
plötzlich, und da man ihn nirgends finden konnte, nahm
man an, daß er ſich ins Meer geſtürzt habe. Nach Verlauf
einiger Tage merkte man einen unangenehmen Geruch, der
von einer dunklen Kammer hinter dem Maſchinenraume
kam. Man unterſuchte dieſelbe und fand die gänzlich ver
kohlte Leiche des verſchwundenen Heizers. Wie derſelbe
umgekommen iſt, weiß niemand. Die Leiche des Unglücklichen
wurde in eine deutſche Flagge gehüllt und feierlich ins
Meer geſenkt. Die vor dem Seegerichte in Kopenhagen
vorgenommenen Verhöre haben über den Fall kein Licht
verbreitet.

(Unſchuldig verurtheilt.) Jn Stargard i. Pomm-
wurde nach elfmonatlicher Haft der Viehhändler Jund rian
aus Aruswalde aus dem Gerichtsgefängniß entlaſſen. Er
war vor Jahresfriſt von der dortigen Strafkammer wegen
Jagdvergehens und thätlichen Angriffs auf einen Forſtbe
amten zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Als
die von Jndrian eingelegte Berufung vom Reichsgericht
verworfen wurde, ſtrengte er mit Erfolg die Wiederaufnahme
des Verfahrens an. Er wurde am 18. d., nachdem er elf
Monate ſeiner Strafe abgeſeſſen hat, freigeſprochen

(Gerliehene Rettungsmedaille.) Dragoner-
Lieutenant Graf Franz Friedrich v. Hochberg, der zweit
älteſte Sohn des GeneralIntendanten, erhielt qus den
Händen des Kaiſers die Rettungsmedaille. Der junge
Offizier ſah kürzlich im Vorbeireiten, daß im Spreekanal zu
Berlin ein Menſchenleben in Gefahr ſei, ſprang ohne ſich
zu beſinnen ins Waſſer und rettete eine Frau mit Gefahr
ſeines eigenen Lebens. Nachdem die Frau in Sicherheit
war, ritt der Offizier davon. Erſt nach längeren Nach
forſchungen erfuhr man, daß der Retter der Lieutenant im
2. Garde Dragoner Regiment Graf Franz Friedrich von
Hochberg geweſen iſt.

*(Die „KaiſerWilhelm-Gedächtnißmedaille“,)
die auch ſolchen Perſonen verliehen wird, die ſich in beſon
derer Weiſe verdient gemacht haben, wurde u. a auch dem
Rechtsanwalt a. D. Julius Süpfle in Karlsruhe verliehen.
Die Verleihung hat Bezug auf den Vorgang bei dem Atten
tat Becker's auf Wilhelm J. im Jahre 1861 in der Lichten
thaler Allee zu BadenBaden, wo Süpfle dem Attentäter in
die Arme fiel und ihn daran hinderte, einen zweiten Schuß
abzugeben.

(Der Kaiſer als Eiſenbahnfahrgaſt.) Der
beſte Fahrgaſt für unſere Eiſenbahnverwaltung iſt der
deutſche Kaiſer. Derſelbe fährt faſt immer mit ſeinen eigenen
weißen Wagen nach Art der Wagen unſerer Durchgangszüge
und bezahlt alle dieſe Fahrten für ſich und ſein zahlreiches

Gefolge mit Tauſenden von Mark. Die einzigen Ausnahmen,
in denen der Kaiſer und ſein Gefolge bahngeldfrei befördert
werden, bilden die Reiſen behufs der militäriſchen Beſichti
gungen und zu den Manbvern, ferner ſeine Reiſen mit
politiſchen Zwecken, bei denen es ſich zumeiſt um ein Zu
ſammentreffen mit fremden Souveränen handelt. Wenn der
Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen, ebenfalls
die Souveräne der übrigen deutſchen Bundesſtaaten die
Eiſenbahn benutzen, ſo wird ſtets angeordnet, daß von der
Eiſenbahndirection, durch deren Bezirk die Fahrt geht, der
betr. Oberbaurath ſich im Zuge befindet, und der zuſtändige
Eiſenbahnbau oder Maſchineninſpector ſo weit ſein Be
zirk geht auf der Maſchine neben dem Lokomotivführer
ſteht. Für auswärtige Fürſtlichkeiten, wenn dieſelben nach
Deutſchland in offizieller Eigenſchaft reiſen, werden dieſelben
Anordnungen zu ihrer Sicherheit getroffen.

(Statiſtiſches vom Heirathen.) Von einem
leipziger Profeſſor der Mathematik wurde vor Jahren eine
Tabelle der Wahrſcheinlichkeitsgrade der Hoffnung für
Mädchen oder Wittwen, die in den heiligen Eheſtand ein
zutreten wünſchen, angefertigt, wobei er die Skala ihrer
Altersjahre zu Grunde legte. „Ein Mädchen von 19 Jahren,“
meinte er, „hat mehr Hoffnung einen Mann zu bekommen,
als eins von 29 Jahren. Steigt bei jenem die Hoffnung
bis zu 18 oder 29 Graden, ſo ſinkt ſie bei dieſem zu 6, ja
wohl gar zu 5 Graden. Eine Wittwe von 25 Jahren kann
noch eine Hoffnung von 33 Graden nähren, während eine
Jungfrau in gleichem Alter nur auf 9 Grade Anſpruch
machen darf. Als höchſten Punkt in der Tabelle nahm er
die Zahl 20 an. Daß dieſe Berechnungen begründet waren,
ſuchte er durch ſtatiſtiſche Belege zu beweiſen. Als das
jugendlichſte Alter nahm der Profeſſor 16 Jahre an, während
er in der höchſten Staffel auch noch Damen von 69 Jahren
für brautfähig hielt.

Haus und Lanudtvirthſchaft.
F. Zähes Fleiſch wird bald weich gekocht, wenn man,

während das Fleiſch ſtark kocht, nach dem Abſchäumen auf
ein Kilo Fleiſch einen Eßlöffel guten Kornbranntwein gießt.
Der Geſchmack davon am Fleiſch iſt ganz unweſentlich und
kaum bemerkbar

F. Das Schlafzimmer und die Betten. Der
Ort, wo der Menſch ein Drittel oder wohl gar die Hälfte
ſeiner Lebenszeit zubringt, muß vernünftig eingerichtet ſein
und den hygieniſchen Anforderungen entſprechen Leider iſt
in der Regel das Gegentheil der Fall, und Fehler, die in
dieſer Hinſicht begangen werden, ſind: 1) Aufſtellen der
Betten in den feuchteſten, ungeſundeſten Theilen des Hauſes,
während man die trockenſten, geſundeſten zu Schlafzimmern
wählen ſollte; oder in einem Alkoven, wo die verdorbene
Luft wenig Abzug hat und gute, friſche uicht hinzu kann
2) Aufſtellen derſelben an einer ſteinernen Wand, was das
ſicherſte iſt, früher oder ſpäter Rheumatismus, rheumatiſchen
Zahnſchmerz, Gliederreißen zu erhalten. 3) Zu ſchwere
und zu warme Federbetten, welche den Körper bei Nacht
zu ſehr erhitzen und daher für Erkältungskrankheiten
empfänglich machen, da ein zu ſtarker Trieb der Säfte nach
der Haut erregt wird. 4) Einſchließen der Betten während
des Tages unker Decken und hinter Vorhänge, wo ſie nicht
austrocknen und ausdünſten können. 5) Zu kurze und zu
ſchmale Bettſtellen, wo der Körper ſich weder gehörig aus
dehnen, noch bewegen kann und in eine ſichelförmige, die
Bruſt beengende Lage kommt. 6) Anhäufung von Kleidern
Schuhen, Stiefeln, Möbeln, Nahrungsmitteln in den Schlaf
zimmern, während in denſelben, wenn möglich, gar nichts
ſein ſoll als das Bett. Alle Körper ſind in beſtändiger
Zerſetzung, bei der ſie kohlenſtoffhaltigen Sauerſtoff binden,
kohlenſaure Luft und andere Kohlenſtoffverbindung entwickeln.
Alle verderben daher die Luft abgeſehen davon, daß der
Menſch ſie ſelbſt ſchon durch Athmen und Ausdünſtuug
verdirbt. 7) Anſtreichen der Schlafzimmer mit giftigen
Farben, z. B. grünen Kupfer und Arſenikfarben.

Sport und Leibesübungen.
Das ſog. Centenar-Sportfeſt iſt am Sonntag in

Berlin zu Ende gegangen. Der zweite Tag am Sonnabend
in Grünau war dem Waſſerſport gewidmet. Prinz
Friedrich Leopold fuhr mit ſeiner Gemahlin auf der
„Alexandra“ nach Grünau. An der ſog. 1000 Meter Ecke
erfolgte die Grundſteinlegung zu dem Kaiſer Wilhelm
Denkmal der Sportvereine. 46 Vereine hatten Vertreter
entſandt. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Herzog Ernſt
Günther aus. Jn dies Hoch ſtimmten zunächſt die Mitglieder
des Präſidiums und des großen Comttees ein, dann ſolgten
die Vertreter der Waſſerſportvereine mit einem dreimaligen
„Hipp Hipp Hurrah“, und endlich die landſportlichen Vereine
mit ihrem „All Heil“ Dem Entwurf zufolge wird das
Denkmal aus einem 25 Meter hohen Quaderobelisk beſtehen,
zu dem von der Waſſerſeite aus zwei Stufen emporführen.
An der Stirnſeite ſoll der große Widmungsſtein eingelaſſen
werden, der die Worte trägt „Wilhelm dem Großen, der
deutſche Sport“. Jn zwei Drittel Höhe ſteigen aus der
Maſſe des Obelisken vier Säulen empor, die durch Ketten
gehänge verbunden ſind. Das Ganze krönt eine aus Quadern
gebildete Katſerkrone mit dem Reichsapfel. An die Grund
ſteinlegung ſchloß ſich die Ruderregatte mit einem „Centenar
Schülerrudern“ im Halb Ausleger-Gigvierer. Auf ein bei
der Grundſteinlegung an den Kaiſer geſandtes Telegramm
hat er aus Brünnsbüttelkoog am Sonntag Vormittag
geantwortet: „Jch wünſche dem deutſchen Sport weiterhin
eine gedeihliche Entwickelung zum Segen der ganzen
Nation“. Der Schlußtag des Sportfeſtes galt am Sonntag
den landſportlichen Wettkämpfen. Sie wurden im Frieden
auer Sportpark abgehalten. Der Beſuch ließ in Folge
des Regenwetters zu wünſchen übrig, nur die heiden Haupt
tribünen wurden beſetzt, die übrigen blieben leer. Im Kajſer
Pavillon erſchienen Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold
Vor Beginn der Kämpfe ſtieg der 1200Kuhjmeter faſſende
Ballon mit Dr. Verſon vom Metedrologiſchen Inſtitut und
drei Herrn aus dem Publikum. An der Umfahrt der
„Radfahrervereine Berlins und der brandenburgiſchen Mark
nahmen nur ſechs Vereine Theil. Nach der Umfahrt be
gannen die Feſtkämpfe, die faſt bis zum Schluß der ganzen
Veranſtaltung dauerten. Um 24 Uhr begann das Reigen
fahren der Radfahrer. Nur 2 der Vereine betheiligten ſich
daran. Ein Wettlaufen folgte, daran ſchloſſen ſich Radwett
fahrten und Fußballſpiele. Mitglieder und alte Herren des
Akademiſchen Turnvereins Berlin und des Akademiſchen
Turnvereins Arminiga führten ſodann dem Publikum Diskus
werfen und deutſchen Schleuderkall vor. Jm Kunſtfahren
auf Hochrad ſtarteten zwei Herren. Ein abſeits von der
Rennbahn abgehaltenes LawnTennis Platz Turnier wurde
nicht zu Ende geführt.



An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unſere gute unvergeßliche
Pflegetochter Martha geſtern Mittag 12
Uhr nach kurzen dreitägigen ſchweren Leiden
im zarten Alker von 11 Jahren 3 Monaten
ſanft entſchlafen iſt.

Die tiefbetrübten Pflegeeltern
Karl Dietze und Frau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Da n k.
Für alle Beweiſe der Liebe und Theilnahme

beim Hinſcheiden meines lieben Mannes ſage
herzlichen Dank.

Collenbey, den 22. Juni 1897.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelmine Müller geb. Angermann.

Aunetütees,
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt der Sprechverkehr
zwiſchen Ronneburg einerſeits und Merſe
burg andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr beträgt für ein Geſpräch bis
zur Dauer von 3 Minuten 1 M.

Merſeburg, den 21. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Für die nach hier verſetzten unverheiratheten
Beamten und Unterbeamten der Reichs-Poſt
verwaltung werden ſtets möblirte Woh
nungen mit oder ohne Penſion geſucht. An
erbieten mit Preisangaben können jederzeit im
Amtszimmer des Poſtamts abgegeben werden.

Merſeburg, den 21. Juni 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

Der Fleiſcher Herr Guſtav Mohr hier
ſelbſt beabſichtigt auf dem Grundſtück Breite
ſtraße Nr. 10 eine Schlächterei anzulegen.

Gemäß S 17 der ReichsGewerbeOrdnung
wird dies Vorhaben mik der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige
Erinnerungen gegen das Unternehmen inner
halb einer Friſt von 2 Wochen bei der unter
zeichneten Behörde ſchriftlich in 2 Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen. Der Auf
forderung wird die ausdrückliche Verwarnung
hinzugefügt, daß nach Ablauf der gedachten
Friſt Einwendungen, die nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, in dem Vorverfahren
nicht mehr angebracht werden können. Zeich
nungen und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden in unſerem Communal-
büreau zur Einſicht aus. Zur mündlichen
Verhandlung der event. rechtzeitig erhobenen
Einwendungen iſt Termin vor dem Stadtrath
Putzer

auf Hreitag den 9. Juli er.,
vormittags II Ahr,

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unter
nehmer der Anlage, als auch die etwaigen
Widerſprechenden hierdurch mit der Ver
warnung vorgeladen werden, daß im Falle
ihres Nichterſcheinens gleichwohl mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Merſeburg, den 16. Juni 1897.
Der Magiſtrat.

Königliche Kreisbaninſpeckten
Merſeburg.

Die Arbeiten und Lieferungen zur Jn
ſtandſetzung der Kirche zu Neukirchen ſollen
verdungen werden.

Die Zeichnungen und Bedin
bei mir zur Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß kann für 1,00 Mark,
aber nur bis Sonnabend den 26. Juni
bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Dienſtag den 29. Juni er.,
vormittags 10 Uhr,

bei mir Poſtſtraße 6) einzureichen.
Merſeburg, den 21. Juni 1897.

Der Savigun Banurath.
a tz.

Verſteigerung.
n n en G. vereigere ich im Cas ins hierſelbſt hormittage

9 Uhr freiwillig: e
4 Froße neue Reiſekörbe, einen
Nachlaß, als: 2 Kleiderſchränke,

Soha, 2 Tiſche, 6 Stühle,
See 1 Rüchenſchrank,
1 Schueibernähmaſchine,
Schneidertiſch, Bilder, Uhren,
Betten, Wäſche, Kleidungsſſücke,
Küchengeſchirr, Waſchgefäße n. w.

Die auf Vormittag 190 Uhr angeſetzte
zwangsweiſe Verſteigerung iſt

gehenMerſeburg, den 21. Juni 1897.

gungen liegen

n en5 e S e n.Donnerstag Sen 24. 9. vormit
tags Uhr, verſteigere ich im Friedrich
Warker ſchen Grundſtücke zu Gr. Oſtrau
b. Dürrenberg

ne eanJäntſerſchwein,
machte

z eI Aegulator
u öhen,

Merſeburg, den 22. Juni 1897.
Tawmetamütz, Gerichtsv

e V e e h eHKlettes Lohn
mit ſchönem Garten iſt preiswerth zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zuſtande befindliches
c

e ee

eecht

Eine Kuh mit dem Kalbe
e ſteht zum Verkauf

weinen Art. 5.
e

Git moderner Kinderwagen
iſt preiswerth zu verkaufen

Altenburger Schulplatz 3.
Zu kaufen geſucht

e z z J ecig gut erhalt Aus Kleiderſeerrtär.
Offerten unter W R an die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung, paſſend für einzelne Perſon,

iſt zu vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu

beziehen Roßzmarkt 7.Auch iſt daſelbſt eine Niederlage zu
vermiethen
Eine Etage von
und Waſſerl. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

GOberkurgtraße Ar. 5
Etage, beziehbar I. Juli oder 1. October,

zu vermiethen.

Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
T. October zu beziehen Annenſtraße 12.

Freundliche Stube mit kleiner HKüche, Hof
wohnung, an I anſt. einzelne Perſon zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Breftestrasse 10.
Ein Logis wegz alber ſofort zu ver

miethen. Preis 45 Thlr. Zu erfragen
Gotthardtsſteraſze 28, Hof.

Eine möhlirts Stube
iſt zu vermiethen und Juli zu beziehen

gr. Ritterſtrafze 9 part.
Ein Logis, Preis 40- 50 Thlr. wird zum

I. October zu miethen geſucht. Offerten unter
I W in der Exped. d. Bl. erbeten.

Von anſt. jungen Leuten eine Wohnung
von 40—45 Thlr. in der Nähe des Bahnhofs
zum 1. October geſucht. Offerten unter P
A in der Exped. d. Bl. erb.

azehinan

elpreeses n
6ineeins Typen u. Zahlen

S St Se besten ratse r
e

e Kör mer Vreiteſtr.4,
empfiehlt

Starrke Senat telee,
Stüeſetetten v. Halbehuhe,
Vrawen- umd Kindergennhe,
Brarrne Spangern- u. Sehr

Ssehrakne
zu billigſten Preiſen.

Reparaturen gut und billig.

Praktiſche
Jochzeits- und

Gelegenheits
Geſchenke

ASeet rerEntenplan 2,

erei von

5 Zimmern, Küche, Keller

r t 2Nüchere grund Auch
Preuſzerſtraſze Nr. S iſt zu verkaufen.

Näheres bet Friedl, S. Kuntia.

eck l
erzengt hohen Glanz,

in allen Nüancen, nicht klebend un

m e 10 Pfg., ſind in der Reichskrone zu habenW etas ehe S ſtraße 15. g g end e e 5e S e e S raſch n e Worverkaufs-Bileds, 40billig zu o J e 6 r 56 bei Herrn Heinr. Schwltze Fran Cigarren
Suack ehe e Geſchäft. Abendkaſſe 90 5fg.Kartoſſely T Schubkarre, 2 e d Aen un d g. e e erS e e S e ar 4 2Stück Hurkenfäſſer, Rubengabel, C e a e Thee

S Hütte c z e eT Aufſchüttetaz I Waſchkorß Heſter Anſtrich für Fenſter, Thüren, 04as ans n a
Wwe. Brünner, Bahnhofſtr. 3.

See ace,Slecativ, Lelmn,

Maser re

ſchw

r nh. Klesign,
Entendlan. RNoßmarkt 3.

Wegen Veränderung meines Geſchäfts ver
kaufe bis zum 1. Juli großen Poſten

Tapeten
zum Einkaufspreis.

Kester perSämmtliche Tapezierer, Polſter und
Decorations Arbeiten werden prompt und
billigſt ausgeführt von

Tapezierer undF. A. Schild, n
Gotthardtsstrasse 28, 1. Etage.

Schullheiß Märzenbier

SchultheißBerſandbier
in Flaſchen und Gebinden. Alleinverkauf für
Merſeburg und nächſte Ortſchaften bei

Oceu A.Merſeburg Oberburgſtrafte.

empfiehlt das

Putz- Magazin S
B. Pulver eher,Merſeburg. Zurghraße 5,
W ganz erſtaunlich billig
Hüte für Nädchen und Knaben,

Bäuder zu Sohärpen
und anderen Zwecken in jeder Breite und Farbe,

Spitzen, Corsetts, Sohirme
Handsohuhe aller Arten
und alle Puttzartikel in großer Auswahl

Sarnirte Damenhböte,
garnirte Magdohbenhüte

jetzt ganz bedeutend billiger

Putz- a garin
Burgstrasse

9 üeohtiger Degelstreg eher
H wird ſofort geſucht. [56670)
S Ziegelei Burg-Liebenget b. Döllnitz

2

Magaz i ar Hans nd Küchen
e a t Gerichtsvollzieher e Serkthe.

tfindet Beſchäftigung bei

e S ne e e Nonterstag der d.beſter Anſtrich für Fußbsden, trockner ges H r
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

ergebenſt einzuladen

wird ſofort geſucht Gotthardtsſtraße

WSanm rihenernMitteroch den D. Juni 1897.
Einmaliges Gaſt ſgiel von

e

Kgl. Württ.

Lebensbild in 5 Akten von Fritz Reuter

n hfſchauſpieler.

0

findet das zweite große
eAn

ver Cagelle de
Nr. 36 ſtatt.

an enillets, 6 Stück 2 Mat

J

8 Kgl. Mags. Juſ. Name

Heute Mittwoch den 23. d. M.

e e e eSe e.Früh Wellſleiſech, Nachmittag friſche
Wurſt und Bratwurſt, wozu ergebenſt ein
ladet I. M öner, Gaſtwirth.

e e
Benndorfs gr. Kanſtſtguren- Theater
Donnerstag den 24. Junt, abends 8 h

en men meeAuf vielſeitigen Wunſch
Der habe zu Merseburg,
Hiſtoriſches Drama aus Merſeburgs Vorzelt

in 6 Bildern nach eigener Bearbeitung
Erlaube mir zu dieſem intereſſanten Abend

en.NB. Zu dieſer Vorſtellung werden Tages
zettel nicht ausgetragen

e D 7Miſſronsſent.
Das Miſſtonsfeſt der Ephorie Merſeburg

Land wird, ſo Gott will, nächſten Sonntag
den 27. 5. M. in Iöllmite von S Ahr
nachmittags an gefeiert werden, wozu her
lichſt einladet en Vorstand
F. Kümmer's Reſkantatlon,
7 Morgen DonnerstagSchlachteſet,

Morgen DonnerstogS heusſchiachlere Buf.

ar T a
Außer meinen

Hammontag-
führe ich hoch die weltberühmten

i

Fanrrader,

Eilentwaagen- Fahrradhandlung

Suche Sehrlinge
t L. Neumayser,

Steinbitdhauerst.
Ein ſauberes Mädchen wird als

Angeſucht Halleſche Straße 29.
ſang a Ausbeſſernſchäftigung im

in und außer dem Hauſe.
grosse Sixtistrasse

Ein Kindermädchen
von 14—16 Jahren wird zum I. Juli geſucht.

Frau Schangze-
Ein nicht zu junges Dienſtmädchen wird

zum T. oder 15. Juli geſucht.
Frau Liebe. Entenplan

S THeennn I. Fult
wird Teichſtraſte 10 a ein jüngeres Mädchen

zur Kufwartung geſucht.
in ordeallicer Hansturſhe

5 9
We eeine junge kl. weiße Spitzhündin

Seele Breiteſtenße 19.Bernnwerni en e Verlag von Th. Nohner in Merſeburg

m rsche, Renmarlt,

39

Jan
S

mögli
damit

Blatt
Der

125
ſtalten

I M
holeſte

B

mit

ſhaſtska

mittel
er einn

hoſten

nsgegli
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